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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Teil.
Nm 20. Juni 1914 wurde in der Hof- und Staatsdruckerei

das I.V. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe aus«
gegeben und versendet.

«ach dcui Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20, Juni
1914 (Nr. 139) wurde die Weiterverbreirung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 134 «Vorwärts» vom 17. Juni 1914.
Nr. 137 und 138 «Illnntrovlm? Kuller eol^ienn?» vom

16. und 17. Juni 1914.
Nr. 24 «I'olli», roporuiui» vom 14. I u m 1914.

MichtamMchsr Geil.
Die Monarchenbegegnung in Constanza.

Aus Petersburg wird der „Po l . .Korr." sseschrieben:
Den min vorliegenden Urteilen fast sämtlicher großen
russischen Blätter über die Monarchcncntrevue in Con-
stanza ist zu entnehmen, naß der Großteil der Prestc
diesem Ereignisse große polilisäic Nedcuwng zuschreibt.
I n den Blättern der linken Parteien finden sich St im-
men einer gedämpfteren Beurteilung der Zusammenkunft,
die in erster Linie als Höslichlcitsakt zu betrachten sei,
möge auch seine Bedeutung durch den Umstand erhöht
werden, daß der Baiser des großen Russischen Reiches
dem Könige eines kleinen Staates seinen Besuch ab-
gestattet hat. I m Znsammenhange damit wird allgemein
betont, wie sehr das Prestige Rumäniens durch die Er-
eignisse der letzten Jahre auf dem Balkan gestiegen sei.
Mehrere russische Blätter von Bedeutung beziehen in die
Vcsprcchungcr der Entrevue mich die Dardanellcnsrage
ein, die für Rußland wie Rumänien von gleicher Wich-
tigkeit sei. Daß die Konferenzen der beiderseitigen
Staatsmänner gelegentlich und nach der Entrevue den
Konflikt zwischen der Tür le i und Griechenland zum Ge-
genstände halten, wird in den Kritiken der Presse nicht
erwähnt, gilt abcr an »ntcrrichlelen Stellen als un-
zweifelhaft.

Türkei und Griechenland.
Aus Konstantinl'pcl wird der „Po l . Korr." gemeldet:

Die Entsendung von Botschafsdelegierten zur Mission
des Ministers Talaat Bey scheint allseitige Zustimmung
zu finden. Man hall in der Diplomatie dafür, daß mit
ihrer Tuchführung der griechisch türkische Konflikt seinen
gefährlichsten Höhepunkt überschritten haben werde, da
sie dem in der hellenischen Welt herrschenden Vertrauens-
mangel den türkischen Darstellungen und Versprechen
gegenüber Beruhigung gewähren dürfte. Die türkische
Presse legt gegenwärtig Zurückhaltung an den T a g ;
zweifellos über Winkt der türkischen Regierung, die auf
die erregte öffentliche Meinung nun auch auf anderen
Wegen beschwichtigend einzuwirken sucht.

Aus Konstantinopcl vom 17. d. M . wird weiters
der „Po l . Korr." geschrieben: Der erste Eindruck, den
die von der griechischen Gesandtschaft der Pforte über-
reichte Note nach Bekanntwerden ihres Inha l ts in der
türtischen Öffentlichkeit hervorrief, war allarmierender
Natur. Alle Äußerungen aus türkischem Munde gingen
dahin, es sei der Türkei ein Fehdehandschuh zugeworfen
worden, den sie bei aller Friedensliebe aus Selbst-
achtung aufheben müsse. I m Arsenale am Goldenen
Horn fetzte sofort große Tätigkeit ein. Es wurden Ver-
zeichnisse des verfügbaren Fuhrwerks und der vorhan-
denen Pferde angelegt. Viele hellenische Famil ien, cr̂
schrcckl durch diese Vorbereitungen uud ourcy die überall
lautwerdcnde Drohung einer Ausweisung aller in der.
Türtei lebenden Hellenen, rüsteten zur Abreise. Kurz,
die Dinge gewannen ein drohendes Aussehen. Wenn die
Pforte sich bei der Beantwortung der griechischen Note
an die allgemeine Stimmung halte, mühte sie schroff
ablehnend lauten. Erfreulicherweise bewahrt man aber
an den leitenden Stellen unter dem Gewichte der von
allen Botschaften einmütig geltend gemachten Vcrnunft-
gründe kälteres Blut. Der allseitige Hinweis auf das
schreiende Mißverhältnis zwischen den aus einem neuen
kriege zu holenden Erfolgen und dcn hinter einem fol-
chen lauernde:, Gefahren scheint seine Wirkung nicht zu
verfehlen. I n der Diplomatie besteht die sichere Erwar-
tung, daß die Pforte in ihrer Beantwortung der griechi-
schen Note sich ungeachtet d^r herrschenden Erregung der

ihm empfohlenen Rücksichtnahme auf die Empfindlichkeit
des anderen Tei ls bewußt zeigen wird.

Aus Konstantinoftcl wird gemeldet: Die Tatsache,
daß von türkischer und griechischer Seite Vorkehrungen
getroffen werden, wie sie sonst mit drohender Kriegs-
gefahr cinhcrzugchcn Pflegen, hat die Hoffnung der hie-
sigen diplomatischen Welt nicht erschüttert, daß die Be-
mühungen, die hier und in Athen von allen Mächten
zur Hintanhaltung eines Zusammenstoßes zwischen der
Türkei und Griechenland aufgeboten werden, schließlich
Erfolg haben dürsten. Die diplomatischen Schritte der
Mächte an beiden Punkten sind, ohne daß sie nach außen-
hin als Kollcttivlunvgebungen erscheinen, von ganz
paralleler Richtung. Die türkische Antwort auf die grie-
chische Note soll in einem Ton gehalten sein, der der
scharfen Tonart in dcn ihr vorangegangenen Ankündi-
gungen erfreulicherweise nicht entspricht. Die Ratschläge
der Mächte in Konstantinopel scheinen daher nicht ver-
gebliche gewesen zu sein und es mehren sich die An -
zeichen, daß ein Gleiches in Athen der Fa l l sei. Die
Tiplomatic zeigt große Neigung, auf den Vorschlag i n
ocr Pfortennote an die Mächte einzugehen und Vertrau-
ensmänner zu entfenden, die in privater Eigenschaft
dir Mission Talaat Veys zu begleiten und zu fördem
hätten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22 Juni.

Am 19. d. M. fanden die Wahlen aus den Land-
gemeinden für den iftrianischen Landtag statt. I n sieben
Wahlbezirken waren 15 Abgeordnete zu wählen. Es wur-
den gewählt: im 1. Wahlbezirk (Parenzo) die italienisch-
liberalen .Kandidaten Apollonio, Eorazza und Dapas
mit großen Majoritäten. I n den übrigen sechs Wahl-
bezirken wurden die zwölf slovenischen Kandidaten mit
großen Majoritäten, teilweise einstimmig gewählt, und
zwar: im 2. Wahlbezirk (Eapodistria) Josef Valentw,
Lehrer, und Matthäus ^lerbec, Pfarrer; im A. Wahl-
bezirk (Volosca) Dr. Johann Po^-i«-, Advokat, und
Josef Ribari<-, Professor; im 4. Wahlbezirk (Pisino)
Dr. Dinlo Trinajsti<-, Advokat, und Josef Gra-i<-, Pfar-
rcr; im 5. Wahlbezirk (Pingucnte) Simon ('ervar.

Feuilleton.
Johannes.

Eine einfache Geschichte.
Von Adolf Kwrü.

(Nachdruck vcrbulc».)

Auf den Bergen ringsum loderten die Höhcnfeucr.
Von der Terrasse des Hotels, auf welcher sich fast allc
Gäste versammelt hatten, konnte man das Schauspiel
prächtig genießen. Man sah die züngelnden Flammen
gegen dcn dunklen, woltcnbedccltcn Abcndhimmel empor-
steigen, sah hie und da, einem Feuerwerk gleich, Tausende
kleiner Fünlchcn nufst.-igeu, sich im Wirbel drehen und
jäh erlöschen, sah die Gestalten der Dorfjugend als
dunkle Schatten an dem Feuer vorübcrgleitcn und hörte
wohl auch, wenn der Wind von drüben herüber wehte,
leise wie gedämpft, das Juchzen und Johlen.

'„Es wird kühl hier", sagte Frau Müller und zog
das Tuch enger nm die Schultern. „ Ich «ehe auf mein

Zimmer."
Fritz Müller sprang auf, um der Mutter dcn Arm

zu bieten und sie hinauf zu begleiten, wie er dies feit
Jahren gewöhnt war. Aber auf halbem Wege blieb er
stehen. Frau Eva, die schöne Frau Eva, an deren Seite
cr gesessen hatte, rief ihn mit ihrer lockenden Stimme:
„Schauen S ie nur, Herr Doktor, da springt wahrhaftig
ein Paar durch die Flammen. Man sieht es ganz deut-
lich; nein, »vie reizend! Bitte, nehmen Sie mein Glas.
Nein, diese Volkssitten sind doch zu süß. Ich schwärme
für das Volk."

Ihre leuchtenden Augen hingen an dem Mgcn
Mann, und mit koketter Gebärde hielt sie ihm das Gla»

entgegen, durch welches sie hinübergeschaut hatte. Fritz
schwankte, was er tun solle: die Mutter hinauf begleiten
oder hier bleiben? Frau Müller bemerkte es, und ein
schmerzliches lächeln ging über ihre Züge. Da war
auch schon Professor Johannes Schrcll an sie heran ge-
treten, hatte ihr dcn Ann gereicht, auf den sie sich schwer
stützte, denn das Treppensteigen fiel ihr schwer, und
begleitete sie hinaus. Fritz blickte den beiden mit einem
Gefühl des Uubchagcns nach. Frau Eva aber, nachdem
sie sich durch einen Blick davon überzeugt hatte, daß nie
inand sie belausche, zog den juugcn Mann auf den leeren
Stuhl an ihrer Seile nieder und flüsterte ihm zu: „Lassen
Sie doch. Der Professor versäumte nichts. Ein Mann in
seinem Alter ist schließlich dazu da, allen Damen
Kllvalicroicnslc zu leisten. Dazu taugt cr noch. Die Ju-
gend aber, die soll sich zur Jugend halten. Glauben Sie
nicht auch?"

Selbst wcuu ein Widerspruch in Fritzens Seele ge-
schlummert hätte, cr würde ihn nicht ausgesprochen haben
unter dein Bann dieser schönen Augcu, die ihm so ver-
lockend und verheißend cntgcgcnblitztcn.

Oben, vor ihrer Zimmertür, sagte Frau Müller:
„Ich danke Ihnen, Herr Professor. Sie haben mir einen
großen Dienst erwiesen. Ja, das Alter! Wenn ich vor
zwanzig Jahren geahnt hätte, daß ich einmal cin^n
stützenden Arm brauchen würde, um ein paar Stiegen zu
steigen. Nochmals besten Tank."

Johannes Schrell verbeugte sich. „Wenn ich Ihnen
sonst noch irgendwie behilflich sein kann, gnädige
Frau — ?"

„Nein, danke, ich will Sie der Gesellschaft nicht länger
entziehen. Der Abend ist so schön, und dann, es ist ja
heute so eine Art Feiertag. Diese Höhenfeuer Es
ist immerhin eine Abwechflnng in dem ein wenig ein-

tönigen Badclcbcn. Wirklich, ich brauche nichts mehr.
Später kommt übrigens Fräulein Magda herüber und
schaut nach mir. Das versäumt sie leinen Abend."

„Sie haben Fräulein Magda sehr gerne", saate
Schrcll. "

„Sehr gern?, ja. Und sie verdient es auch. Ich dachte
beinahe, daß sie und Fritz Aber da kam diese
Frau Eva dazwischen. Nun, da läßt sich eben nichts ma-
chen. Das sind Dinge, in welche sich nicht einmal eine
Mutter einmischen darf, will sie das Herz ihres Kindes
nicht noch mehr verlieren, als sie es ohnehin schon ver-
loren hat."

„Sie sind eifersüchtig auf Frau Eva?" scherzte der
Professor.

„Eifersüchtig? Wenn Sie es so nennen wollen,
meinetwegen. Aber Sie dürfen nicht glauben, daß ich so
egoistisch bin, meinen Sohn überhaupt keiner anderen
zu gönnen. Es ist nun einmal das Schicksal der Mutter
daß der Tag kommt, w i eine andere sic von dem ersten
Platze im Herzen ihres Kindes verdrängt. Aber baS
muß nicht notwendigerweise bittere Gefühle auslösen.
O nein, so egoistisch ist Mutterliebe nicht. Mutterliebe^
die gleicht Iohannis dem Täufer, dcfscn Tag sie heute
feiern. Sie weiß, daß sie nur Vorläuserin ist einer an-
deren, größeren Liebe, und sie ist bereit, freudig zurück-
zutreten, wenn sie davon überzeugt ist, daß diese andere
Liebe wirklich die bessere ist. Wäre es Magda, ich würbe
mich freuen. Aber so - doch ich halte Sie auf mit meinem
Geschwätz. Besten Dank nochmals, Herr Professor."

Er hielt die Hand, die sie ihm zum Abschied reichte,
noch einen Augenblick fest. „Noch eine Frage, gnädige
Frau. Glauben Sie, daß Fräulein Magda Ihren Sohn
liebt?"
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Pfarrer, und Johann Sancin, Wanderlehrer; im
6. Wahlbezirk (Pola) Lukas Kirac, Pfarrer, und Doktor
Johann Zuccon, Advokat; im 7. Wahlbezirk (Veglia)
Anton Andrij<i6, Pfarrer, und Anton Haraöi6.

Die unter Führung des ehemaligen Ministers des
Äußern, Mijatooi6, in Belgrad eingetroffene Gruppe
englischer Finanziers richtete an das serbische Handels-
ministerium ein Ansuchen um Erteilung der Bewilligung
zur Gründung einer anglo'serbischen Banl mit dem
Sitze in Belgrad, deren Gründungskapital 20 Millionen
Dinar betragen soll. Die Bankgruppe beabsichtigt auch,
größere öffentliche Arbeiten, insbesondere in den neuen
serbischen Gebieten zu übernehmen.

Der Athener Berichterstatter des Pariser „Newyork
Herald" meldet, Ministerpräsident Venizelos liabe ihm
erklärt, die Antwort der Turlei auf die griechische Note
mache den Eindruck, daß die Pforte von guten Absichten
beseelt sei. „Jedenfalls zeigen", sagte der Ministerprä-
sident, „schon die von der türkischen Regierung in Klein-
asien getroffenen Mahnahmen, daß unsere Beschwerden
und Forderungen berechtigt waren. Es kann sich also
nicht um bedeutungslose Zwischenfälle handeln, wie die
Türkei glauben machen wil l . Ich hoffe, daß die Verfol-
gungen unserer Landslcute bald ein Ende nehmen wer-
den; doch muß auch die Frage der Rückkehr der Flücht-
linge, über die die türkische Antwort schweigt, geregelt
werden, damit wieder gute Beziehungen zwischen den
beiden Ländern eintreten können."

Aus Saloniki wird gemeldet: Aus Konstantinopel
eingetroffene Berichte behaupten, daß daselbst kürzlich
eine Anzahl von nichtaktiven und aktiven Offizieren aller
Ränge in Haft genommen worden, seither aber zu gro-
ßem Teile wieder aus der Haft entlassen worden ist.
Unter den Freigegebenen befindet sich auch Abuk Pascha,
der gegen Ende des Balkankrieges hin ad interim das
Oberkommando der türkischen Strcitkräfte geführt hat.
Als Verhaftungsgrund bezeichnen die allerdings unver-
bürgten Konstantinoftler Berichte die Entdeckung eines
Komplotts.

Premierminister Asquith empfing am 20. d. M .
eine Abordnung von sechs Frauenrechtlerinnen der arbei-
tenden Klassen, der Suffragetten aus dem Londoner
Stadtteile Eastend. Der Minister erklärte, er empfange
die Abordnung, weil er gehört habe, die Frauen, die
sie vertreten, hielten sich von verbrecherischen Methoden
ferne und weil die Wahlrechtlerinnen von Eastend sehen,
daß sie unter wirtschaftlichen Bedingungen arbeiten, die
es ihnen unmöglich machen, Reformen zu verlangen,
wenn sie nicht bei der Wahl von Vertretern ihre Stim-
men abgeben dürfen. Wenn den Frauen das Stimmrecht
erteilt würde, so solle dies unter den gleichen Bedin-
gungen geschehen, unter denen es den Männern zuge-
standen ist. Obwohl es notwendig sei, die organisierten
Gewalttaten zu unterdrücken, so wünsche ide Negierung
doch nicht in die Redefreiheit einzugreifen.

TMsncuiglciten.
— (Ein gesunder Schlaf.» Aus Frankfurt a. M.

wird gemeldet: Ein gefährliches Nachtlager hatte sich
ein Heizer des in Bingen vor Anker liegenden Bootes
..Schiller" ausgesucht. Der Mann überstieg in trunkenem

Zustande das Geländer des am Rhein herlaufenden
Eisenbahndammes, fiel über eine Schiene und blieb
neben dem Geleise liegen. Erst am frühen Morgen fanden
ihn Schutzleute. Die ganze Nacht hindurch rollten Per-
sonen- und Güterzüge dicht an dem ahnungslos schlafen-
den Mann vorüber, der nur die geringste Bewegung zu
machen brauchte, um verloren zu sein. Auch der mit ra-
sender Geschwindigkeit daherbrausende Exftrcßzug Ost-
ende-Wien wurde von dem Schlafenden nicht bemerkt.
Aus dem einen Nrmes seines Rockes und vom Rock selbst
war dem Mann ein Stück abgefahren worden.

— (Die Nachtigall durchs Telephon.) Als „dernier
cri" (hier im wahrsten Sinne des Wortes) auf dem
Gebiete der Elektrotechnik ist nach einem Londoner Blatte
die Übermittlung des Nachtigallengesanges mittelst Tele-
phons zu betrachten. I n einer inmitten des Waldes ge-
legenen Vi l la war von einem direkt ins Grüne hinaus-
gehenden Fenster eine Leitung in das Speisezimmer ge-
legt worden. Die Tischgäste konnten nun, als der Wirt
die Verbindung herstellte, ganz deutlich das schmelzende
Lied der Philomele hören, deren Triller durch den ganzen
Saal zu vernehmen waren. Wie die Beobachtung ergab,
wurden übrigens die höchsten Töne nicht übertragen; da-
gegen klangen namentlich die tieferen, die in voller Klar-
heit den Lauschern zu Gehör kamen, so schön, daß man
hätte glauben können, den kleinen Sänger im Walde
selbst zu hören.

— (Die Eva der Zukunft) wird kahl sein — so be-
hauptet wenigstens der französische Arzt Dr. Nrola in
einer im „Bulletin Medical veröffentlichten Studie
„Über den Einfluß der neuen Lebensgewohnheitcn auf
die Pathologie der Famil ie": „ Ich bin seit 30 Jahren
Arzt", schreibt er, „und habe in dieser langen Zeit beob-
achten können, wie sich das Äußere der Frauen allmäh-
lich geändert hat; ihre Taille hat sozusagen die Form
verloren, die Brust ist hohl und flach geworden, die
Schultern sind gekrümmt; das Gesicht ist weit häufiger,
als das früher der Fal l war, wachsbleich, von ungesun-
der Farbe, mit Flecken und Flechten und Finnen bedeckt;
die Füße sind eiskalt, die Hände bläulich angelaufen,
die St i rn glüht, die Verdauung jammervoll . . . Blut-
armut und Fieberflecke auf dem Gesicht, Finnen und
Flechten, die Erweiterung der Hautporen, das Dicker-
werden der Nase — das alles sind traurige Folgen der
Arbeit bei der Lampe und des Lesens während der Mahl-
zeiten. Die Zerrüttung des Nervensystems erzeugt Haut-
jucken und die verschiedenartigsten Aus schlage; schließ-
lich entwickeln sich Flechten auch auf der Kopfhaut, und
die Folgen sind Schupftenbildung und progressiver, un-
vermeidlicher Haarschwund, der nicht mit dein zeitweili-
gen Haarausfall, über den sich die Frauen manchmal zu
beklagen haben, zu verwechseln ist, sondern ganz einfach
der Kahlköpfigleit der Männer entspricht. . ." Für un-
sere Nachfahren werden also böse Zeiten kommen, oder
aber sie mühten sich daran gewöhnen, in der Dame mit
der Glatze und dem finnigen Gesicht die ideale Frau zu
sehen.

— (Dramatische Verhaftung nncr Irrsinmgen.» I n
der Vorstadt Neuilly bei Paris wurde diesertage eine
schon seit längerer Zeit neurasthenische Modellzeichnerin
namens Maignon plötzlich irrsinnig, verbarrikadierte sich
in ihrer Wohnung und erschreckte das ganze Haus durch
die wilden Schreie, die sie Tag und Nacht in ihrem
Verfolgungswahn aussticß. Nachdem die Meldung an
die Polizei erstattet worden war, kam der Polizeikom-
missär von Neuilly ins Haus, um die Verhaftung der
Tobsüchtigen mit zwei Wachleuten durchzuführen. Doch
war die Wohnungstür versperrt, und als dic Polizisten

Miene machten, die Tür aufzusprengen, ertönten plötzlich
zwei Detonationen im Zimmer der I r ren und zwei Ne-
volverkugeln durchbohrten die Tür, ohne zum Glück die
Polizisren zu treffen. Nun verständigte man die Iustiz-
wc'che, und Herr Kling, Direktor des Laboratoriums der
Stadt Paris, trat mit einem Chemiker der Explosiv-
abteilung die Fahrt nach Neuilly an, um die Festnahme
der tobsüchtigen Modellzeichncrin nach einer Methode
durchzuführen, die in Paris seit der Bonnotafsäre in
Schwung ist und nun zum zweitenmal mit Erfolg an-
gewendet wurde. I m Hause angelangt, umgürteten sich
die Sergeanten Leroy und Lauw mit Nrustpanzcrn und
schritten, mit Stahlschildern in der Hand, um gegen Re-
volverschüsse sicher zu sein, gegen die Tür. Nun wurde
in die Tür eine Öffnung gebohrt, groß genug, um den
Lauf einer Pistole durchzustecken, die mit einer Patrone
geladen war, die im Moment des Abfeuerns enorm starke
betäubende Dämpfe entwickeln. Der eine Polizeisergeant
drückte die merkwürdige Waffe ab, ein fürchterlicher Krach
erfolgte, im nächsten Moment wurde die Tür eingewor-
fen und man fand Madame Maignon, wie sie sich halb-
erstickt auf dein Boden wälzte. Die Unglückliche konnte
nun ohne Schwierigkeit in eine Irrenanstalt gebracht
werden. Die Wirkungen der „Stinkftatronc", die selt-
samerweise einen Erdbeercngeruch verbreiten soll, waren
verheerend. Sämtliche Einwohner des Hauses flohen
hustend und niesend auf die Gasse, und selbst Herr Kling,
der sinnreiche Erfinder dieses holden Explosivstoffes,
konnte nur mit Mühe bei Atem bleiben und das Freie
gewinnen. Jedenfalls haben die Pariser Behörden in
der Stinkpatrone ein gar nicht zu unterschätzendes Ge-
waltmittel, um gefährliche Tobsüchtige oder Banditen,
wie Bonnot und Garnier, unschädlich zu machen.

— (Ein (Yesundhcitsnasenring.) Nachdem die reich-
besetzte Liste der Modetorheiten auch durch die Annahme
von Nasenringen, die freilich in Europa noch nicht viel
Verbreitung gefunden haben, bereichert worden ist, hat
ein findiger Amerikaner ein solches Schmuckstück von be-
sonderer Form ersonnen, das gleichzeitig einen gesund-
heitlichen Zweck erfüllen soll. Es würde nämlich die At-
mung durch die Nase erleichtern. Selbstverständlich wird
es aus Gold oder Silber hergestellt und kann nach Ge-
fallen auch mit Brillanten besetzt werden. Der Ameri-
kaner versichert, seine Nasenringe seien so elastisch, daß
der Träger oder die Trägerin keinerlei Unbehagen davon
zu gewärtigen hat.

— (Die Mundhöhle als elektrisches Element.)' Ein
Abenteuer, wie es wohl noch niemand erleb! hat, ist
jüngst einem französischen Ingenieur widerfahren. Der
Ingenieur saß, wie er selbst im „Journal" erzählt, an
seinem Schreibtisch und arbeitete. Es brach ein heftiges
Gewitter los, in der nächsten Nähe seines Hauses schlug
der Blitz ein, und er merkte in seinem Zimmer, ja selbst
an seinem Körper Zeichen der elektrischen Entladung:
die Luft roch stark nach Ozon und der Speichel in seiner
Mundhöhle nahm einen starken Geschmack an, was er
auf die elektrische Entladung zurückführte. Daß er damit
auf der richtigen Spur war, stellte sich bald heraus. Als
er sich uämlich au den Frühstücks tisch setzte und die Gabel
an den Mund führte, verspürte er einen heftigen Schmerz,
als ob ihm eine starke elektrische Entladung durch den
Mund gegangen sei. Es zeigte sich, daß er dabei eine Art
Abschürfung oder Vcrbrcmulng an der Lippe erlitten
hatte, die über zwei Zentimeter lang war. Er erklärt sich
die merkwürdige Erscheinung folgendermaßen: im Mund
hatte er zwei Zähne mit Goldlaftspln; dieses Gold und
das Metall der Gabel wirkten nun vermittelst des ver-
änderten Speichels ähnlich wie ein elektrisches Element.

„Jawohl, das glaube ich; ganz bestimmt glaube ich
es. Aber "

Da stieg er schon die Treppe hinunter. Fest und
sicher schritt er an den Reihen der Gäste vorüber, bis in
die Ecke, wo Frau Eva noch immer mit dem jungen
Manne flirtete.

„Frau von Merringen, dürfte ich Sie bitten, mir für
einige Augenblicke Gehör zu schenken?"

Ziemlich ungnädig über die Unterbrechung drehte
ihm Frau Eva ihr pikantes Gesicht zu. Sie hatte eine
scharfe Abweisung auf den Lippen, aber angesichts des
energischen Tones und des entschlossenen Wesens wagte
sie nicht, sie auszusprcchen. Achselzuckend erhob sie sich.
„ Ich weih wirklich nicht, Herr Professor, was Sie mir zu
sagen haben. Aber wenn es sein nulß Herr Doktor,
Sie warten doch auf mich. I n fünf Minuten bin ich wie-
der hier."

Sie stieg die Treppen zum Garten hinab, der Pro-
fessor hinter ihr. AIs die Büsche sie den Augen der Ge-
sellschaft entzogen hatten, blieb sie stehen und wandte
sich zu ihm. Sie hielt es nicht für notwendig, diesem
Manne gegenüber eine Maske anzulegen, die er ja doch
durchschaute. „Was wollen Sie von mir? Warum stören
Sie meine Kreise?"

„Das werde ich nicht wn, wenn diese Kreise nicht
mich oder Personen stören, die mir nahe stehen. Kurz
und gut: ich verlange, daß Sie das Spiel mit Fritz Mül -
ler aufgeben."

„Und wenn ich mich weigere?' Sie zischte es zwi-
schen den Zähnen hervor, daß es klang wie der Schrei
einer gereizten Giftschlange.

„Dann würden Sie mich zwingen, Fritz die Augen
zu öffnen, ihm gewisse, gerichtlich festgelegte Details aus
dem Leben der Frau von Merringen mitzuteilen, die,

gelinde gesagt, diese Dame als Abenteurerin erscheinen
lassen, wenn nicht als Schlimmeres."

Sie trat ganz nahe an ihn heran. „Das werden Sie
nicht wn. Merken Sie nicht, daß unsere Interessen parallel
laufen? Glauben Sie, ich habe nicht gemerkt, daß Sie
in die blonde Magda verliebt sind? Nun gut, Sie sollten
sich freuen, daß ich Ihnen den Nebenbuhler vom Halse
schaffe. Die Kleine wird sich gerne den von einem Herrn
in den besten Jahren und in sicherer Stellung trösten
lassen."

„Schweigen S i e ! " Seine Stimme klang so ener-
gisch, daß sie sofort verstummte. „Sie werden reisen, noch
morgen, mit dem ersten Zuge, sonst mache ich meine
Drohung wahr!"

Er drehte ihr dm Rücken. Während sie schlangen-
gleich durch den Garten glitt, der Terrasse des Hotels
zu, ging er langsam die Kieswege hinunter. Sein Herz
klopfte bis in den Hals. Die Worte der Abenteurerin
hatten ihn tiefer getroffen, als er sich selbst eingestehen
wollte. Da raschelte es in den Büschen. Magda stand
vor ihm und streckte ihm die Hand entgegen. „ Ich danke
Ihnen, Herr Professor." Er fühlte cine kleine Hand auf
der seinen, ein blonder Mädchenkoftf beugte sich herab,
und ehe er es hindern konnte, küßten zwei warme Lippen
seine Rechte. Dann war er wieder allein.

Die Iohannisfeuer loderten auf. Er starrte auf
seine Hand hernieder, auf die Stelle, die die Mädchen-
lippen berührt hatten, und ein Spruch Johannes' des
Täufers ging ihm durch den S inn : „Wer die Braut
hat, der ist der Bräutigam, der Freund aber des Bräu-
tigams stehet und höret ihm Zu und freuet sich."

„Und freuet sich," murmelte er. Aber seine Stimme
erstickte in Tränen.

Das Erwachen.
Roman von M a t t h i a s M l a n k .

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie schenkte seinem Spott gar keine Aufmerksamkeit,
riß das Kuvert auf und begann zu losen.

Ihre Blicke hasteten über die Zeilen.
Dann schrie sie plötzlich gellend:
„Robert! Mein Gott!"
Aber Robert Liman ließ sich in seiner Ruhe gar

nicht viel stören, sondern antwortete phlegmatisch:
„Was ist denn schnn wieder? Es ist wahrhaftig leich-

ter, der Beichtvater von zehn alten Weibern zu sein, als
der Vertraute eines Liebespaares!"

„Robert! Hans — Hans — Robert! Du mußt ihn
retten! Du mußt! Er darf nicht sterben!"

„So schlimm wird es doch nicht sein! Es wird
nichts so heiß gegessen, wie es gelocht w i rd ! "

„Hier! Lies! Lies — und sage, ob er noch zu
retten ist."

Der Brief lautete:
„Mein armes Lieb!

Wir hatten vergebens auf das Glück gehofft. Das ist
die grausame Wahrheit. Ich wenigstens. Du nicht! Für
dich kann neues Glück kommen, eine neue Hoffnung. Du
darfst dir ein schöneres, herrlicheres Glück bauen, als ich
es dir hätte schenken können. Ich habe lein Recht am
Glück. Ich weiß gar nicht, wie ich die Worte wählen soll,
um dir das zu sagen, was ick) dir sagen muß.

Eine Schuld liegt auf mir. Die schwerste, die den
Menschen treffen kann. Blutschuld! Ich weiß, daß mich
die Gerichte freisprechen würden, da ich nicht für meine
Tat verantwortlich war. Aber ist damit die Tat selbst
ungeschehen zu machen?
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Lolal- und PromnMl-Nllchlichtcil.
— (Sanktionierte !.'andtaa.ebefchlüsse.) Seine Maje-

stät der K a i s e r hat dcn Beschluß des lrainischcn Land-
tages uoin 27./28. Februar l. I . , betreffend die Ermäch-
tigung des Landcsausschusscs, zur Bedeckung der Kosten
für die Lcmdcsclcktrizitätswcrkc, bczw. zur Beschaffung
des Vctricbssapitalcs für dieses Landcsuntcrnehmcn ein
Anlchcn bis zum Betrage von zwei Mil l ionen Kronen
aufzunehmen, das mit höchstens 4'/^ ^ zu verzinsen und
spätestens in 50 Jahren zurückzuzahlen ist, zu genehmi-
gen geruht. — Weitcrs hat laut des an anderer Stelle
veröffentlichten Berichtes über die letzte Sitzung des
lrainischcn Landcsausschusscs der Gesetzentwurf, betref-
fend die Inkorporation der Gemeinde Untcr-'^i^ka in die
Stadtgcmcindc Laibach, die Allerhöchste Sanktion er-
halten.

— (Aus dcr Silmna. des lrainischen Landcsaus-
fchussco vum 2lj. Juni.» Dcr Dank des kärntnerischen
Landesausschusscs für die Auslläiuugcn und In forma-
tionen, oic der Vertreter Kärntens ueim krainischen Lan-
dctzamtc über die Verwaltung dcr Vcrzehrungsstcucrpäch-
tcr erhalten hat, wird zur Kenntnis genommen. — Für
Vreisc zum Wcttschießcn dcr lrainischcn MittclschiUcr
wird eine Subvention uon 300 /< bewilligt. - Es wird
die Besichtigung der vom Lande erhaltenen und subven-
tmnietten Obstgärten beschlossen. — Gegen die Durch-
fiHruugsverordnung zum Neichslvcingefetzc, das für
Weinbauer sehr erschwerende und ungerechte Bestimmun-
gen enthält, wird ein entschiedener Protest eingelegt. —
Dem Gesuche der Samcnhändlcr wird insoweit Folge
gegeben, als die Gebühr für die Samcncrftrobung bei
der landschaftlichen landwirtschaftlich-chemischen Ver-
suchsanstalt um A0 /,. pro Säckchcn für dic Proben vom
1. Jänner bis Ende M a i I. I . ermäßigt wird. — Hin-
sichtlich der Regierungsvorlage über das Rcichsgcsetz,
betreffend die Zuteilung des elektrischen Stromes, wird
ein Einspruch gegen jene Bestimmungen dcr Negierungs-
vorlagc beschlossen, die sich mit den Rechten der auto-
nomen Vertretungen auf öffentliche nicht ärarifche Stra-
ßen und Wege im Widerspruch befinden. — Der Bau dcr
Straße Unter-Idria-Kanomljc wird an die F i rma Dok-
tor Samohrd-Lonc-ari<" unter der Bedingung vergeben,
daß in erster Ncihc Einheimische zur Arbeit heranzu-
ziehen sind. — Für den Bau der Landcsstraßc Selo-
Lu/arje im Bezirke Großlafchitz wird das Projekt ge-
nehmigt und ein 50</s,igcr Landcsbeitrag gewährt. —
I m Sinne des 8 87 des neuen Wasscrgesetzes werden
zwecks Inanspruchnahme, uon Landcsuulagen folgende
Wasscrlälifc reserviert: die Save von beiden Quellen bis
zum Austritte aus Krain an dcr kroatischen Grenze; der
Laibachsluß vom Ursprünge bei Obcrlnibach bis zlilr
Mündung in die Save; dic Kulpa vom Eintritte ins
Land bis zum Austr i t te; dcr Oberlauf der Gur l vom
Ursprünge bis zur Landesbrücke bei Waltendorf; die
Zavl>uica im ganzen Laufe; dcr Hubcljbach vom Ur-
sprünge bis zur Mündung in die Wippach; dcr Uncc
vom Ursprünge bei Planina bis Laze. — Die SanMo-
nicrung des Landtagsbcschlusscs über die Intorftoraf-
tion von Unter-!>i^ka in die Stadt Laibach wi rd zur
Kenntnis genommen. — Für den Besuch dcr Ausstellung
des Deutschen Wcrkbundcs in Köln durch Gewerbetrei-
bende wird dcr Betrag von >000 /x' bewilligt. ^ - Die
Regulierung dcr Gcmcindcgrcuzc zwischen den Gemein-
den Vigaun und Möschuach wird bis zur Erziclung eines

Ich sehe ein, daß ich dir die Tatsachen berichten
muß, wenn du alles verstehen sollst.

Ich war am Morgen des 3. J u l i um 4 Uhr er-
wacht; ich hatte geglaubt, es fei durch einen entsetzlichen
Traum geschehen; ich hatte ein blutbesudeltcs Antlitz
erblickt und Wasser und Schifssrümftfc gesehen. M i t einem
Gefühl des Abscheues war das Erwachen verbunden.

Ich selbst war dabei noch halb angekleidet, als hätte
ich vielleicht erst ein paar Minuten geträumt; dabei hatte
ich mich nicht entsinnen können, wie ich überhaupt in mcin
Act l gekommen war. Ich wußte damals nur noch, daß
ich zuletzt in Begleitung von Erwin Noscn an der Wei-
dcndammer Brücke gewesen war.

Mc in Gedächtnis war von diesem Zeitpunkt bis
zu meinem Erwachen ausgelöscht. Ich wußtc nicht, nw
ich gcwcsen, was ich getan und wie ich schließlich in
meine Wohnung gelangt war.

Aber das Erwachen wurde immer furchtbarer, immer

entsetzlicher.
^ n iencr i,?achl war ein Mann am Kronftrinzenufcr

erschlagen worden. M i t einem Stein war sein Gesicht
zertrümmert worden, so wic ich cs in meinem angeblichen
Traum geschaut hatte. I n meinem angeblichen! Es ka-
men Zweifel, ob ich wirklich nur geträumt hatte.

Das Erwachen schritt weiter! Dcr Vorhang, dcr
über den Ereignissen jener Nacht lag, öffnete sich immer
mehr. E in anderer wurde angeklagt. Ich selbst übernahm
seine Verteidigung uud mußte dabei mein eigener An-
kläger werden.

Zeuge um Zeuge, Tatsache um Tatsache sprachen
wider mich. Und trotzdem bin ich dcr einzige, der bisher

Einvernehmens zwischen den Interessenten und der Ge-
meinde verschoben. — Infolge Auflösung des wirtschaft-
lichen Ausschusses in Adclsbcrg wird der landschaftliche
Ncchnungsrcuidcnt Hinko Pcterncl zum Gcrcntcn er-
nannt.

— (Anerlenmma..) Wie man uns mitteilt, hat der
Landes schulrat für Krain dcn Supplcntcn Rudolf G r o -
^ e l j und Alois S o d n i l des l. l . Ersten Staats-
nasiums in Laibach, dein Professor an der hiesigen l. k.
Lehrerbildungsanstalt Isidor M o d i c und dem Professor
am Staatsghmnasium mit deutscher Unterrichtssprache in
Laibach Josef N e r a d für ihre ersprießliche und erfolg-
reiche Nctätigung bei der Beaufsichtigung des fakultati-
ven Schicßuntcrrichtcs, writers dcn Professoren Dr. Kar l
(5 c p u d e r am Slaatsgymnasium in Krainburg, Doktor
Mi lan ^ c r l o und Anton L o v ^ e am Staatsgymna-
sium in Rudolfswcrt, dem Direktor an der Staatsober-
rcalschulc in I d r i a Dr. Stanislaus V c v k und dem
Professor an dcr letztgenannten Anstalt Dr. Franz N o-
v a k für ihre ersprießliche und erfolgreiche Betätigung
bei dcr Leitung des fakultativen Schießunterrichtes an
dcn vorgenannten Lehranstalten im Namen des M i n i -
steriums für Mi l tus und Unterricht dcn Dank und die
Aucrlcnmlng ausgesprochen.

— (Militärische«!.) Ernannt wurden: dcr Oberst-
leutnant Eugen A d l e r des Dragoncrrcgiments Nr. 5
zum Kommandanten dcs Dragoncrrcgimcnts Nr. 8; zu
Obcrlcutnantauditor^n die Lcutuantc in dcr Reserve Er-
win K e r n dcs Landwehrulancnrcgimcnts Nr. 5 und
Dr. iur. Leopold M a s t n a k dcs Landwchrinfanterie-
rcgimcnts Laibach Nr. 27; zum Fähnrich in der Reserve
der Rcscrvckadcttaspirant Ludwig R ü s s e l , übertomp-
lett im Infanterieregiment Nr. 17, zugeteilt dcr k. l .
Landwehr. Dcr Oberst Johann R i c h t e r des I n fan -
terieregiments Nr. 77 wird mit 1. August zum Platzlom-
mandantcn in Laibach dauernd kommandiert. Die Ent-
lassung aus dem Heere wurde bewill igt: den Oberleut-
nanten in der Reserve Georg I c r i k o g l u dcs I n f a n -
terieregiments Nr. 7 (Kiel) und Kar l T a u z h c r des
Infanterieregiments Nr. 27 (Aufenthaltsort Laibach),
dann dem Leutnant in dcr Reserve Heribert R h e i r i -
f e ! d c r dcs Infanterieregiments Nr. 7 (Aufenthalts-
ort Leipzig). Aus dcr Landwehr wird entlassen der
Leutnant in der Reserve Johann P c t r o t x ' i c - des
Landwehrinfantcricregiments Marburg Nr. 26 (Aufent-
haltsort Mrz l i log, Kra in) .

— (Diftinltionoändcrunssrn für Stabsmltcroffiziere
und Gassiftc» ohne Nanstsllassc.) Seine Majestät dcr
K a i s e r hat grurhmigt: die Einführung von Teiden-
statt der Zclluloioslcrnc für die in lcinc Nangllassc ein-
gereihten Gagislcu, die Stabsunteroffizicre und dic Ka-
detten (Glcichgcstclllcn),- dic Einführung cincs l'> M i l l i -
meter lind cincs 6 Millimeter breiten silbernen Tistinl-
tionsbörlchcns statt dcr bisher normierten seidenen und
goldenen Börtchcn — für die Stabsuntcroffizicre fowic
dic Normierung dcr Kuppel mit Scidcnborten für die
Kadetten (Gleichgestellten), insofern sie ,nit dem I n f a n -
tericoffiziers- oder Kavallcriesäbcl bewaffnet sind.

— (Zur Tlonomic der Ttraßcnerhaltnng.) Damit
dic vorhandenen Straßen und Wege möglichst bill ig in
einem gut fahrbaren Zustande erhalten und auch dcn
Anforderungen dcr Kraftfahrzeuge entsprechen, sind be-
stimmte Regeln bei dcr Slraßcnpflege anzuwenden: I n
crstcr Rcihc muß die Fahrbahn eine zur Ableitung der
Regcnwäsfcr hinreichende Wölbung nach beiden Seiten

die Wahrheit weiß. D i r werde ich die geschlossene .Kette
vorführen, die mich schließlich den einen Weg gehen
läßt, dcn ich gehen muß. Erwin Rosen hatte mich an
dcr Weidcndammer Brücke nach halb drei Uhr verlassen;
er hatte erklärt, ich sei fast unzurechnungsfähig gewesen.
Ich habe niemals viel Alkohol vertragen können. Nach
seiner Angabe war ich nach dem Rcichstagsuser einge-
bogen. Ich selbst erinnerte mich an dcn hohen Bau des
Lessingthcatcrs. Eine Zeugin sah einen Mann über dcn
Erschlagenen gebückt; dieser Manu trug einen weichen
Filzhut und war bei ihrem Näherkommen davongelaufen.
Diesen hatte ein zweiter Zeuge noch gesehen und ihn
bis in den Tiergarten hinein verfolgt. Diefer zweite
Zeuge hatte in mir sofort jenen Mann erkannt. Und
mcin Weg mußtc mich auch dorthin geführt haben Um
nach meiner Wohnung zu gelangen, muhte ich durch den
Tiergarten gelaufen sein. I n dcr Nähc i.»cr Rousscauinscl
ist dic leere Geldbörse dcs Erschlagenen gefunden worden,
die ich wahrscheinlich wie die übrigen dem Toten genom-
menen Sachen fortgeworfen haben werde. Mcin Haus-

l mcistcr erinnerte sick, daß icn an jenem Morgen erhitzt,
wie vom langen Lausen, nach halb vier in das Haus
gekommen war. Meine Kleider warcn nah und beschmutzt;
ich sah dadci verstört aus und schien ihn gar nicht er-!
kannt zu haben. Um vier Uhr war dann das Erwachen
aus jenem Zustande gcfolat.

Du kannst Glied an Glied reihen, die Kette
scklicßt sich.

Und ich darf nicht länger fchwcigcn. Ich muß fpre-
chcn, muß mich felbst anklagen, u.» cil'cm Schuldlosen
zur Freiheit zu verhelfen. sFortschuna. so!>>t̂

dcs Tlraßenlörpers besitzen, um den Wasserschäden vor-
zubeugen. Die entstandenen Beschädigungen der Fahr-
bahn sind allsoglcich zu beseitigen, weil sich das soge-
nannte Flickstistem mit tleingcschlägeltem Schotter und
Sandbedeckung vorzüglich bewährt. Das Fuhrwerk findet
auf diese Weise überall eine glatte Fahrbahn, wodurch
der Wagenvertchr auf der Fahrbahn gleichmäßig erfolgt
und das schädliche Gleisfahren vermieden wird. I m Ent-
stehen begriffene Gleise sind unverweilt mit tleingeschlä-
geltem Schotter einzuziehen und mit Grobsand zu be-
decken. Das hicfür erforderliche Schotter- und Deckmate-
rial muß selbstverständlich dem Etraßencinräumer auf der
ganzen Strecke zu Gebote stehen. Die größte Sorgfalt
ist bei dcr Auswahl des härtesten Stcinmaterials für
die Steinschlägelung zu beobachten. Nicht immer liefert
der nächste Steinbruch dcn besten Straßenschotter. Of t
wird aber auch aus größerer Entfernung ein schlechter
Schotter geliefert, weil dort ein leicht zu erzeugender
Stein und Schotter gewohnheitsmäßig gewonnen wi rd .
I n intensiver der Verkehr ist, desto härter und fester
muß das Deckmatcrial zur Ttraßcnerhaltung herangezo-
gen und desto intensiver sollen die einschlägigen Arbeiten
zur Ttiaßenpflcge ausgeführt werden.

— iAn der l. l. 2taatsa,ewerbeschule in laibach)
finden die Aufnahmen für das nächste Schuljahr a u s -
s c h l i e ß l i c h i m H e r b stt e r m i n e statt, und zwar
erfolgen die Einschreibungen immer in dcn letzten drei
Tagen vor Beginn cincr jeden Unterrichtsvcranstaltuny.
Die genaueren Angaben sind aus der Kundmachung am
schwarzen Brette dcr Anstalt ersichtlich und werden vor
Beginn des Schuljahres auch im Amtsblatte der „ L a i -
bacher Zeitung" veröffentlicht werden.

— (Am l. l . Staatsffynmllsium in lyottschee» findet
die Schüleraufnahme in die erste Klaffe für das Schul-
jahr 1914/15 am 1., 2. und 3. J u l i d. I . statt. Die
Aufnahmsprüfungen für die erste Klasse werden am
4. J u l i von 9 Uhr vormittags an abgehalten werden.

— (Dcr Verein der Ärzte in Kra in ! hält am 25. d.
um li Uhr abends auf dcr dermulologischen Abteilung im
Landcsspital scinc ordentliche monatliche Sitzung ab.
Tagesordnung: 1.) Demonstrationen. 2.) Die zahnärzt-
liche Frage. — Da an den Verein eine Zuschrift der l. l .
Landesregierung, betreffend die Gründung der Arzte-
tnmmcr in Krain, eingelangt ist, so erwartet man eine
vollzählige Beteiligung dcr Mitglieder, um die Antwort ,
die der l. k. Landesregierung zuzusenden ist, genau zu
präzisieren.

— lDie Vertiefunnsarbeiten mit dem Bahner am
Vrühl.) Für diese Arbeiten, dcrcn Vornahme im Haupt-
kanal dcr Laibach in der Strecke Brühl Kaiolineugrund
erfolgt, sobald die Arbeiten bis zum Wasferwehr am
Krakauer Damm durchgeführt sein wcrocn, ist der zweite
nm Brüh! ausgerüstete und bercilstehcnde Bagger der
Firma Ezcczowiczka bestimmt. Er ist zwar kleiner, also
schwächer als dcr abtransportierte hamburgischc, hat aber
ebenfalls eine starke maschmcllc Vorrichtung mit Dampf-
betrieb, die bcim Funktionieren die Hauptrolle spielt.
Demnach besteht dcr Bagger aus einem großen Boot,
mit zwei Kajüten, dem eisernen Matcrialhebcr, der Dreh-
scheibe und den Regulatoren. Da cr nur weiches M a -
terial aus dem Bett zu heben haben wird, ist auch der
Hcbcr nicht zu stark gebaut. Vor allein unterscheidet er
sich vom Hamburgischcn dadurch, daß er auf einem
schwimmenden Träger (5tahn) ruht, daher leicht dreh-
bar ist, während dcr erstgenannte tics auf dem Boden,
:md zwar auf zwei gclcgtcn Geleisen, stehen muhte und
schr mühsam fortbewegt werden konnte. x.

— (Heimische Industrie für Wol,,mnu.öeinrichtun-
aen.) I m Möbcllagcr dcr hiesigen Fi rma I . I . Naglas,
Kongrcßplatz 12, ist cin Tei l der zur Brautausstattung
der Tochter des Herrn Bürgermeisters Dr. T a v«' a r
gchörigen Wohnungseinrichtung zur Ausstellung gelangt.
Dic zur Besichtigung ausgestellten Kunstmöbel müssen in
bczug auf dic Wahl dcs St i les, die auffaßliche Beherr-
schung der Durchführungsformcn, wcitkrs die fachlich
solide Ausführung der Tischler- und Tapeziererarbeiten
als eine hervorragende Leistung heimischer Arbeit ver-
zeichnet werden. Alle ausgestellten Gegenstände wurden
aus heimischem Nußbaumholz gearbeitet, mit Schnitz-
und Einlegearbeit dekoriert und in dcr Werlstätte der
genannten Firma durch heimische Arbeitskräfte ausge-
führt. Die Kompositionrn dcr Wcrt>ichnungeli wurden
von Herrn Josef T r a i n ik. Lehrer an der hiesigen k. k.
Tlantsgcwcrbcschulc, ausgefertigt, dcr auch die techni-
schen Arbeiten leitete.

— i Öffentliche Produltion der Zöfflinqe der „O las-
bena Ma t i ra " in Lnibach.) Gestern fand im großen Saale
dcs Hotels „Un ion" die erste diesjährige öffentliche Pro-
duktion dcr Zöglinge der „Glnsbena Mat ica" statt. Wie
groß dic Beliebtheit dieser Veranstaltungen ist, bewies
dcr große Zuspruch des zumeist jugendlichen Publikums,
das den Saal sowohl im Parkett als auch auf den Ga-
lerien so ziemlich besetzt hielt und die einzelnen Lei-
stungen mit mehr oder minder lebhaftem, zuweilen sogar
rauschendem Vcifal l lohnte. Der Umstand, daß heuer zum
erstenmale Eintrittspreise, selbstverständlich recht gering-
fügige, zu entrichten sind, aus dercn Ertrag die nicht
ganz unerheblichen Kosten der Veranstaltungen gedeckt
wcrdcn sollen, konnte am Besuch leinen wesentlichen Ab-
bruch tun, weil man recht wohl cinsicht, daß die E in-
hcbung von derlci Gebühren vollauf gerechtfertigt ist.

wo ist Coletti7 »• sr.«ss: •» Kino Ideal g ^ t



Laibachcr Zeitung Nr. 140 1186 23. Juni 1914

Stellen diese Musikveranstaltungen einerseits einen rf-
fcntlichcn Erfolgs-Rechnungsabschluß dar und liegt ihre
Bedeutung vor allem im erziehlichen Ansporn, so sind
sie anderseits allgemein zugängliche Musikgelegenheitcn
von nicht geringem Unterhaltungs-, fallweise sogar von
öffentlichem Nildungswerte, jedenfalls aber ganz vor-
züglich befähigt, das Musikinteresse in die breitesten
Schichten hineinzutragen. Die Vortragsordnung richtet
sich, wie es sich von selbst versteht, nach den Musikarten,
die im abzuschließenden Musikschuljahre von den Zög-
lingen nach freier Wahl gepflegt wurden. Heuer scheint
die Vokalmusik mähige Pflege gefunden zu haben, dafür
aber hatte sich die Instrumentalmusik, vor allem das
Klavierspiel, großer Beliebtheit zu erfreuen. Dement-
sprechend weisen denn auch die Vortragsordnungen der
Schülerftroduktioncn nur geringe Wwechslung auf. Soll
nun vermieden wcrden, daß sich die Produktionen bei
ihrer zweistündigen Dauer fernerhin nicht ermüden, so
sind die einzelneu bereits in Aussicht genommenen Vor-
tragsstücke im Wege von wohlangebrachten Streichungen
auf das Mindestmaß einzuschränken, in den Vortrags-
ordnungcn aber prinzipiell nur solche Stücke zu belassen,
die auch dann nicht ohne Reiz bleiben, wenn sie, wie
es bei derlei Produktionen zumeist nicht anders sein
kann, mehr oder minder schülerhaft zu Gehör gebracht
werden. Wir haben hier vor allem Klavierkompositionen,
wie Schumanns Opus 15 oder V. Novaks Opus 5 (Na-
gatelly) im Auge, die doch nur dann wirken können,
wenn ihr Gehalt voll ausgeschöpft wird, bei mehr oder
minder schülerhafter Darbietung aber unbedingt abfallen
und in diesem Weg ermüden müssen. Die Klaviervorträge
von Zöglingen der Schulen Chlumecka, Gerbiö, Pavöi«,
Petran und Trost wurden von den Fräulein I u r m a n ,
Ko l ^ek , E. M a r o l t , P o ^ i v a l n i k , H. und N.
P o t o ^ n i k , T o m i n ^ e k und V r stovtet sowie
von dcn Herren A. i> erne, K o l e ^ a und P o t o 5 n i k
gut geboten, zeugten von lobenswerter Beherrschung des
Instrumentes, von reinem und von Empfindung gere-
geltem Anschlag, von maßvoller Behandlung der Pedale
und befriedigten sehr wohl, wenn auch das Maß von
Schülerlcistungen zumeist nicht durch besonders hervor-
zuhebende Virtuosität überboten wurde. Es reifen eben
nicht jedes Jahr so und so viel Künstler heran, was ja
durch die Schule nicht bezweckt wird, deren Nächstliegen-
des Ziel die Ausbildung von instrumentfertigcn Spie-
lern darstellt. Besondere Beachtung verdient wohl der
Zögling der Klavierschulen Pav'^i^Pctran, Herr Anton
<-'crne, der es dank seiner ausnehmenden Begabung
fertigbrachte, sich innerhalb von drei Jahren soviel Kla-
vicrtenntnissc anzueignen, daß er sich bei der gestrigen
Produttion bereits als Zögling der achten Klavierschul-
Ilassc mit Erfolg hören lassen konnte. Namentlich erwähnt
werden soll auch das Klaviertrio der Geschwister P o -
to<^nik, die durch fertiges Sechshandspiel zeigten, wie
auch daheim richtige Klavierkonzerte veranstaltet werden
können. — Die Violinvorträge der Zöglinge G r e g o -
r i c-, M. und Z. H r i b a r und A. S a d a r aus der
Schule Vedral bekundeten vortreffliche Bogenführung bei
reinen Taitengriffen und eine richtige Interprctierung
des Empfindungsgehaltes der gewählten Vortragsstücke.
Vorzüglich gefiel das einwandfreie, von ausnehmend rei-
ner Intonation geleitete Spiel des Fräuleins A. S a '
dar ; die Brüder Mirko und Zoran H r i b a r hatten
für rauschenden Beifall zu danken. — Von den beiden
Liedersängerinnen aus der Schule Hubad bestach Fräu-
lein Maria P i r h durch eine außerordentlich sympathi-
sche, weiche und schmiegsame Softranstimme von mäßiger
Stärke, die die Sängerin schon jetzt recht gut zu ver-
werten versteht, indem sie ihren diskreten Vortrag mit
vielem echtem Gefühl ausstattet. Fräulein Zora R o p a s
aber erregte berechtigte Aufmerksamkeit durch ihre volle,
reiche Altstimme, die sie nach genossener tüchtiger Schu-
lung recht wohl zu einer ausnehmend guten Sängerin
heranbilden dürfte.

-^ (Tic zweite öffentliche Produktion der Zöglinge
der „Glasbcna Matica") findet morgen abends mit fol-
gendem Programm statt: 1. :l) E. Schütt: Canzonetta;
b) S. Keller: Au3 dcn Spazicrgängen eines Einsamen,
Nr. 3. Klavicrvorträge des Fräuleins Marica Vren«i<:
(Schule Chlumecka, 6. Klasse). 2.) A. Nölck: Serenata.
Violinuortrag des Herrn Karl Pogorelec (Schule Ve-
dral, 5. Klasse). 3.) K. v. M a n : Barkarola. Klavier-
vortrag des Fräuleins Voiena Hudnil (Schule Chlu-
mecka, 6. Klasse). 4. u) A. Hajdrih: Sirota; b) E. Hil-
dach: Frühlingsanlunft. Gesangsvorträgc des Fräuleins
Antonia 8u,̂ tar (Schule Hubad, 3. Klasse). 5. -,) Suk:
Idylle: l)) Grieg: Die Hochzeit auf Troldahangen. Kla-
viervorträge des Fräuleins Elsa Libert (Schule Chlu-
mccka, 7. Klasse). 6.) I . v. Zajc: Ljubica. Gesangs-
vortrag des Fräuleins Cenka Sever (Schule Hubad,
2. Klasse). 7.) Ch. A6riot: Scene de ballet, Opus 100.
Klaviervortrag des Herrn Karl PlaninZet (Schule Ve-
dral, 5. Klasse). 8.) N. Strauß: Geheime Aufforderung.
Gesangsvortrag des Fräuleins Antonia 6uAar (Schule
Hubad, 3. Klasse). 9. ->) I . Prochäzka: Aus den Skiz-
zen, Opus 5, Nr. 3: Andante; l,) C. Cut: Aus Opus 52,
Nr. 4: Etude fantasie. Klaviervorträge des Fräuleins
Ic la R e M (Schule Trost, 8. Klasse). 10.) I . Sit t :
Andantino und Allegro appassionato aus dem Concertino
Opus 65. Violinvortrag des Fräuleins Vika Ravnikar

(Schule Vedral, 5. Klasse). 11. a) Dr. B. Ipavic:
Nczakonsta mati; b) Saint-Saims: Arie aus der Oper
„Samson und Dalila". Gcsangsvorträge des Fräuleins
Cenka Sever (Schule Hubad, 2. Klasse). 12.) Suk: Aus
Opus 22 „Frühling": Nr. 4 Andante und Nr. 5 Sehn-
sucht. Klaviervorträge des Fräuleins Ludmilla Novak
(Schule Trost, 8. Klasse).

— (Eine öffentliche Aufführung der Musikschule der
Philharmonischen Gesellschaft in Laibach) findet morgen
um halb 8 Uhr abends im großen Saale der Tonhalle
statt. Vortrage: 1.) Drei Lieder für zweistimmigen Chor
und Klavierbegleitung: :<) Wie der Frühling dcn bösen
Winter verjagt, aus Opus 21 von Ernst Frank; b) Erd-
bcerlied (Gerti Rabitsch) von R. v. Weis-Ostborn; e)
Erntelied aus Opus 33 von Josef Haas. Die erste,
zweite und dritte Chorgesangsabtcilung. Lehrer: Herr
Musikdirektor Rudolf v. Weis-Ostborn. 2.) Corrente für
Klavier von F. Händel-Bülow. Fräulein Iosefine De-
tela (Schule v. Weis-Ostborn). 3.) Zigeunermusik für
drei Violinen, Cello (in doppelter Besetzung) und Kla-
vier, Opus 36 von Hermann Mohr. Erste Violine Fräu-
lein Elisabeth Schänemann und Ferd. Langer, zweite
Violine: Herr Stanislaus Palouz und Oskar Peäak,
dritte Violine: Herr Heinrich Venedig und Ferd. Vo-
gataj (alle aus der Schule Hüttl), Cello: Karl Pregl
und Johann Balling, Klavier: Fräulein Olga Buchta
(alle aus der Schule Paulus). Zusammensftiel: Herr
Robert Hüttl. 4.) Variationen für Klavier von Franz
Schubert. Fräulein Marie Kobclka - Stöger (Schule
Varga). 5.) Phantasiestück für Violine und Klavier von
August Wilhelm»). Violine: Herr Karl Krisch (Schule
Gcrstncr), Klavier: Fräulein Grete Priboschitz (Schule
v, WcisOstborn). 6.) Wanderer-Phantasie für .Klavier
von Franz Schubert. Herr Otto Spitzer (Schule Varga).
7.) Konzert für Violoncello und Klavierbegleitung in
AMol l von August Klughardt. Violoncello: Herr Fred.
Nudesch (Schule Paulus), Klavier: Fräulein Grete
Priboschitz (Schule v. Wcis-Ostborn). 8.) Aufforderung
zum Tanz, Rondo brillant für Klavier von C. M. v.
Weber-Liszt. Fräulein Olga Buchta (Schule Paulus).
9.) Trio für Klavier, Violine und Violoncello, Nr. 1
in D-Moll von F. Mendelssohn. Klavier: Fräulein
Gretc Priboschitz (Schule v. Weis-Ostborn). Violine:
Herr Richard Lorant (Schule Gerstner), Violoncello:
Herr Fred Rudesch (Schule Paulus). Zusammenspiel:
Herr Musikdirektor Rudolf v. Wcis-Ostborn. 10.) Streich-
quartett, Opus 18, Nr. 4, C-Moll, daraus erster Satz
von Ludw. v. Beethoven. Erste Violine: Herr Richard
Lorant, zweite Violine: Herr Otto Lorant, Viola: Herr
Karl Krisch (alle aus der Schule Gcrstner), Violoncello:
Herr Fred Rudesch (Schule Paulus). Zusammensftiel:
Herr Konzertmeister Professor Hans Gerstner. 11.) Se-
renade für Streichorchester, Opus 62, C-Dur, von Robert
Voltinann. Maestoso alla Marcia -^ Un ftoco piu lento

- Allegro vivo — Andante sostenuto — Maestoso alla
Marcia. Die Orchesterklasse unter der Leitung ihres Leh-
rers Herrn Konzertmeisters Professors Hans Gerstner.
-- Zu dieser Aufführung hat jedermann freien Zutritt.

— (Die „Glaöbena Matica") hält am 8. Jul i um
8 Uhr abends im Vercinsgebäude ihre diesjährige or-
dentliche Hauptversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab.

— (Der Verband „Kranjsla dcielna «asilsla zveza")
hält Sonntag den 28. d. M. um l l Uhr vormittags in
Veldcs seine zweite Hauptversammlung ab.

— (Wasserschäden.) Über Prevojc, Pfarre Dole bei
Littai, ging am Freitag vormittags ein verheerendes
Gewitter« mit Hagelfchlag nieder, der nahezu die ganze,
Ernte vernichtete. Das Wasser schwemmte Erdreich fort,
zerstörte in Bistrica einige Brücken und Wehre und über-
schwemmte die Mühlen, so daß sich die Leute kaum retten
tonnten. I n Ore>je schlug der Blitz in einen Weinkeller,
in Vodice in ein Haus ein. Auch in Trebelno wurde
großer Schaden angerichtet.

— lEine Iaadaussicllnna. in Idria.) Man schreibt
uns aus Idr ia : Der hiesige bürgerliche Iagdklub ver-
anstaltete am verflossenen Donnerstag auf der Besitzung
des Großgrundbesitzers Herrn Kajetan Ritter von Pre-
merstein eine Unterhaltung, an die sich eine Ausstellung
von Iagdtrofthäen der Klubmitglieder anschloß. Unter
deu ausgestellten Objekten wären die besonders pracht-
vollen Verkümmerungen einiger Nehstangen sowie meh-
rere schöne Gemskrickeln zu erwähnen. Auch die vom
Herrn Ritter von Premerstein ausgestellten Jagdtrophäen
wiesen manche Prachtexemplare, so insbesondere einige
Nehstaugen mit prachtvoller Rose, auf. I n der Ausstel-
lung waren ferner mehrere alte sowie einige moderne
Iagdschußwaffen und die Iagdliteratur vertreten. —,v—

— (Unssarische Studenten in Idria.) Diesertage
kamen mehrere auf einer wissenschaftlichen Exkursion be-
findliche Hörer der montanistischen Hochschule in Schem-
nitz unter Leitung zweier Professoren nach Idr ia, um
das dortige Quecksilberbergwerk zu besichtigen. Sie wur-
den von der Vergwerlsdirektion auf das freundlichste
empfangen; auch fand ihnen zu Ehren im Beamtenkasino
ein animierter Geselligkeitsabend statt. —.v—

— (Vom Schlane gerührt.) Am 18. d. M. 8 Uhr
abends wurde in seiner Wohnung im Personalhaus in
Gorcnja Sava bei Krainburg der Magazineur Josef
Pe^ar vom Schlage gerührt und verschied nach einigen

Stunden. Der Verblichene war vor clwa drei Jahren
in Verrichtung seines Dienstes über das Äahngeleise so
unglücklich gefallen, daß er sich das Gehirn erschütterte
und seitdem immer über heftige Kopfschmerzen klagte.
Er hinterläßt die Witwe mit drei Kindern, von denen
ein Sohn bei der Kriegsmarine dient und sich vorderhand
in China befindet. —3.

— (Unfälle.) I n St. Katharina verunglückte der
53 Jahre alte Arbeiter Anton Kavöi<' dadurch, daß ihm
während der Arbeit im Walde ein Tram auf den linken
Fuß fiel und ihn brach. — Ein Kontorist lehnte sich
Samstag in einem Magazin an der Wiener Straße
an ein Flaubcrtgcwehr, ohne zu wissen, daß es geladen
war, wobei der Schuß losging und ihm die linke Hand-
stäche durchbohrte. — Der 31 Jahre alte Zimmermann
Franz Jäger in Orlc bei Nudnik glitt während der
Arbeit aus und fiel so unglücklich, daß er sich dcn rechten
Arm brach. — I n St. Katharina erlitt der 24 Jahre
alte Jäger Mai, Stcinacher durch dcn Anprall eines
Astes eine schwere Verletzung des rechten Auges.

— (Den Arm nebrochen.) Die Besitzerin Apollonill
Vrtoncelj aus Godc^e bei Bischoflack fuhr vor einigen
Tagen auf dem Wagen nach Krainburg. Als sie auf der
Reichsstraßensteigung unter dem Gasteig bei Krainburg
einem Automobil ausweichen wollte, sprang sie vom Wa-
gen, fiel auf dcn Boden und zog sich einen Armbruch zu.

~ (Drei Finger absseschnitten.) Dem in der Werk-
stätte des Tischlermeisters Anton Drukar in Krainburg
beschäftigten Tischlergchilfcn Rudolf Makuc wurden am
N). d. M. von der Zirlularsäge drei Finger abgeschnit-
ten; der Verunglückte wurde ins Landessftital nach Lai-
bach überführt. —3.

— ( Im Hauslirunnen ertrunken.) Am 16. d. M.
ist der sechs Jahre alte Vesitzerssohn Josef Mehle aus
dem Elternhause in Ponova vas spurlos ver-
schwunden. Erst nach langem Suchen wurde er spät
abends im Hausbrunucn tot aufgefunden und geborgen.
Der Brunnen war mit einem Deckel gut geschlossen. Der
Knabe dürfte dcn Deckel aus Ncugierdc geöffnet haben,
wobei er das Gleichgewicht verlor und im Brunnen er-
trank.

— (Voöhaftc Veschndin,una..) Dem Äesitzer Johann
Kavl^^ in Planinica, Gemeinde Tomi.^elj, hat ein bis-
her noch unbekannter Täter in seiner unter dem Krim
gelegenen Wnldung bei 50 zehnjährige Fichten aus Vos-
hcit abgehackt und an Ort und Stelle liegen gelassen. Je-
denfalls handelt cs sich um cincn Racheakt.

— (Wochcnviehmarlt in Laibach.) Auf den Wochen-
biehmarkt in Laibach am 17. d. M. wurden 127 Pferde,
170 Ochsen, 62 Kühe, 21 Kälber und 247 Schweine auf-
getrieben. Darunter befanden sich 1'50 Schlachtrinder. Die
Preise notierten für Mastochsen mit 88 bis 94 /v, für
halbfette Ochsen mit 76 bis 84 /v für 100 Kilogramm
Lebendgewicht,

(Jeder ist seines (Aülleö Tchmied.) I n gewissem
Sinnc liegt selbst die Erhaltung unserer Gesundheit in
unserer Hand. Dcnn uur wer für tägliche ausgiebige
Entleerung durch Hunyadi Ianos-Bitterwaffer Sorge
trägt, erhält sich frisch, munter und leistungsfähig. Die
das Hunyadi Ianos-Bittcrwasscr nur als ein vorzüg-
liches Abführmittel kennen, werden mit Interesse ver-
nehmen, daß nach ärztlichem Urteil „Hunyadi Ianos"
mit ganz besonderem Erfolge angewendet wird: 1.) bei
habitueller (andauernder) Verstopfung oder Obstipation
(Hartlcibigkcit) und daraus sich entwickelnden Folge«

, Übeln; 2 ) bei habituellen .Kongestionen (Vlutwallun-
gcu) nach dem Gehirn, den Lungen ?c.; 3.) bei chroni-
schen Erkrankungen der Atmungs- und Kreislauforgane;
4.) bei Blutstauungen in dcn Unterlcibsorganen und den
schmerzhaften Hämorrhoidalleiden, die bei Vernachlässi-
gung operativen Eingriff notwendig machen; 5.) bei
Krankheiten der weiblichen Organe; 6.) bei allgemeiner
Fettleibigkeit, wie bei fettiger Entartung des Herzens
und der Leber; 7.) bei krankhafter Harnsäurebildung und
daraus hervorgehender Nieren- und Vlascnsteinbildnng.

Die Schlacht bei Gettyslmra., der interessanteste
Schlachtfilm, der je erschienen, an Ort und Stelle der
Ereignisse aufgenommen, wird von heute an im Kino
„Ideal" vorgeführt. Der Film zeigt uns in großartiger
kiiegstechnischcr Ausführung den Entscheidungskamfts im
amerikanischen Bürgerkriege. Die dargestellte Schlacht
fand am 1., 2. und 3. Jul i 1863 bei Gettysburg (Penn-
sylvanien), einem kleinen Dorfe von 3000 Einwohnern,
statt. Dieser Kricasfilm, dcr alle Vorgänge mit höchster
Naturwahrhcit wiedergibt, hat nicht seinesgleichen. —
Heute findet die letzte Abendvorstellung im Garten mit
Militärkonzert statt. 2638

Theater, Kunst und Literatur.
— (AilSncstelltc Kunstwerke.) Der akademische

Maler Marko R a ^ i c a hat in Kettcs Schaufenster an
der Franz Iosefstraße zwei Ölbilder zum Verkauf aus-
gestellt, deren eines auf großer Leinwand ein landschaft-
liches Motiv aus Nagusa zum Gegenstände hat, während
das andere in mittelgroßem Format als Stillcbcn eine
Vase mit Nosenblütcn wiedergibt. Die Farbenprächtig'
keit des Landschaftsmotives mit dem in dunkles Blau
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getauchten Glutenhimmel des Südens und der zwischen
hochragendem, blütenüberhänntem Garteunemäuer zu T a l
sich zwängenden Gasse mit dem sonncndurchsslühten
Pflaster, in welche aus einiger Ferne von der Nachbar-
anhöhc her ein in Sonncnglanz gebadetes Landhaus
hcreinlugt, nimmt sofort gefangen, wiewohl man sich nicht
ohne weiteres tlar wird, daß die Nnuine, deren Aste die
Oberteile des Nobiligärtcngemäuers von diesseits und
jenseits mit einer F lu t von Blüten lind Laubgrün be-
decken, in der Vlüte prangende Noscnlorbeerbämne sind.
I n Kurzstrichtcchnik gemalt, weist das vorherrschend in
violetten Tönen gehaltene Ä i l d jenes Gepräge auf, das
man gemeinhin als „sezessionistisch" zu bezeichnen pflegt,
und findet trotz seiner offenkundigen bedeutenden künst-
lerischen Vorzüge bei den Beschauern wenig Anklang, wie
man sich denn auch bei uns für die „neue Malweise"
nie recht hat erwärmen können. Wie anderswo, so gou-
ticrt man auch bei uns nach wie vor „die solide M a l -
weise von ehedem" ganz anders als die divisionistische,
pointilistische und wie die neueren Farbcnausdruclsarten
alle heißen mögen, zninal seitdem es sich herausgestellt
hat, daß „auch draußen" die „sczcssionistische Malweise"
eine so ziemlich überwundene Frage ist. Der Kenner frei-
lich, der nicht unverrückbar in dem einen, durch die Macht
der Tradi t ion gewissennasirn mit Servilulspflichtcn aus-
gestatteten Kuustgeschmack verharrt, sondern auch aus
einer ihm vielleicht nicht ganz homogenen Ausdrucksart
herauszulesen versteht, findet in Ra^icas „Mot iv aus
Ragusa" soviel Schönheit und Stimmungsgehalt, daß
er sich daran mit Genuß die Angcn weider und das
Herz erquickt. — Viel besser als die eben besprochene
Alütenlandschaft gefällt der Allgemeinheit das in „soli-
derer" Art gemalte Stilleben mit einer dunkelfarbigen
Blumcnvasc, die vor einem grünlichgelben Hintergrund
auf einer dunlelviolctlcn Tischdecke steht. Die Pinsel-
führung ist hier freier, im Strich länger und den Linien-
Verlauf verfolgend, die Zeichnung sicher und klar, die
Farbengebung von einschmeichelnd schöner Harmonie,
das Dargestellte plastisch abgehoben. K.

— (Edmond Rostand) hat ein neues Wcrk vollendet,
das den Ti te l führt „D ie letzte Nacht Don Juans" . Es
wi rd am Theater Porte St . Mar t in zur Uraufführung
gelangen.

— (Hohe Preise für Bilder.) Aus Par is wi rd be-
richtet: Bei der Versteigerung der berühmten Sammlung
alter Gemälde, die als die Sammlung Fair fan Murray
bekannt ist, erzielte Rcmbrandts Porträt seines Bruders
315.000 Franken. Den zweithöchsten Preis brachte
Vouchers „Junge Frau auf einem Sofa liegend", das
Wcrk wurde für 1W.5>l)() Franken zugeschlagen. Zu die-
sen Preisen lommcn noch zehn Perzent Zuschlag für
Stcuerstempcl unk Versteigerungsspesen. E in ganz klei-
nes B i ld Nembrandts, das einen Gelehrten darstellt, der
beim Schein einer Kerze liest, Bildformat 15,,5>:14 Zenti-
meter, wilrdc für 7t.l)0tt Franken verlauft.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dic Vorgänge in A lbnn icu .
Turazzo, 21. J u n i . (10 Uhr abends.) Nach einer

dem holländischen Kommando überbrachten Meldung be-
fanden sich gestern abends die von Süden vordringenden
Truppcnabtcilungcn von insgesamt etwa lliNN Mann,
»wovon der rechte Flügel unter der Führung des Majors
Vcssim Bei mit dem holländischen Offizier dc Iongh,
dao Zentrum llnter Nur l idd in Bei Vlora und Ischmi
Toska und der linke Flügel unter Bektasch Bei stehen,
bei Karabunar und Luschinar in einem heftigen Kampf
mit den etwa <»00 Mann zählenden Aufständischen, welche
hie dortigen Anhöhen besetzt hielten. Heute früh wurden
die Rcgicrungstruppen zurückgeworfen und gegen Fier i
am S im in i Fluß zurückgedrängt, wo sie gegenwärtig
stehen. Diese Truppen sollen morgen über Befehl des
Majo rs Kroon an Bord des Dampfers „Gisela" nach
Durazzo gebracht werden.

Durazzo, 21. Jun i . (IN Uhr abends.) Prenk V ib
Doda verlangte von der Regierung die Aeistcllung einer
zweiten Kanone, um mit seinen Truppen die gegen-
wärtigen, vier Stunden nördlich von Durazzo befind-
lichen Stellungen verlassen und den Vormarsch gegen die
Rebellen antreten zu können. Die gewünschten Kanonen
wurden gestern abends vom Ingenieur Häßler an Bord
des Dampfers „Gisela" zu der Stellung Prenk V ib
Dodas gebracht, worauf hier Meldungen eintrafen, daß
Prcsa sowie später auch der Ort Fusche Kurjes beseht
wurden.

Durazzo, 21. J u n i . (10 Uhr abends.) Während der
Nacht sind abermals einige Schüsse in der Stadt gefallen,
weshalb die bereits getroffenen Maßnahmen eine wei-
tere Verschärfung erfuhren. Tagsüber hat sich nichts be-
sonderes ereignet. Heute früh ist der deutsche Kreuzer
„Bres lau" hier eingetroffen.

Durazzo, 2 l . Jun i . (10 Uhr abends.) Sowohl ge-
stern nachmittags als auch heute gingen Leute ab, um
das Gelände bis zu der vorgeschobenen Stellung gegen
Rashbul nach Leichen abzusuchen. Es wurden hiebei
gegen 50 halbverwcste Leiche» gesunden, die heute beer-

digt wurden. Die Verluste der fürstcntreuen Truppen an-
läßlich des letzten Vorstoßes gegen die Rebellen dürften
sonach etwa 80 Tote und gegen 120 Verwundete betra-
gcu. Von dem 20 Mann starken Gendarmerieftostcn bei
Porta Romana wurden vier Mann getötet und die rest-
lichen bis auf zwei, denen es gelungen ist, zu entkommen,
gefangen genommen. Augenzeugen berichten, daß die
Rebellen verwundete Gegner ohne Pardon niedermach-
ten. Der Abend verlief ohne Zwischcnfall.

Durazzo, 2 l . Jun i . (10 Uhr abends.) Der Fürst
hat heute früh über Ersuchen der Ncbellcnführer mit den
Aufständischen einen zweitägigen Waffenstillstand abge-
schlossen. Wie verlautet, wären die Rebellen nicht ab-
geneigt, sich zu unterwerfen.

Durazzu, 20. Jun i . I n den letzten Tagen sind 24
albanische Freiwil l ige aus Rumänien hier eingetroffen,
ferner 80 Kosovolcutc aus Skutari. Von den letzteren
werden weitere hundert erwartet.

Mom, 22. Jun i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom Gestrigen: Nachmittags sind der italieni-
sche Torpedobootzerstörer „ I r i d e " und der englische Tor-
pedobootzerstörer „Dracon" hier eingetroffen. Der Tag
verlief ruhig.

Wien, 22. Jun i . Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
schreibt: I n einem Te i l der internationalen Presse tau-
chen gewisse Gerüchte über eine Entsendung österreichisch-
ungarischer Truppen nach Albanien auf. E in Berliner
Blatt weiß sogar zu berichten, daß es zwei Infanterie-
regimcntcr seien, welche die Order erhalten hätten, nach
Albanien abzugehen, um in die dortigen Wirren einzu-
greifen. An kompetenter Stelle werden diese Meldungen
als absolut unbegründet bezeichnet. Die österreichisch-
ungarische Regierung hat sich auch nicht einen Augenblick
lang mit einer derartigen Absicht getragen.

Die Türkei und Griechenland.

Athen, 22. Jun i . Die Blätter veröffentlichen täglich
Nachrichten, wonach die Pforte die Lieferung der zwei
Dreadnoughts beschleunige, die der Türkei in einigen
Tagen übergeben werden sollen. Diese Meldungen im
Vereine mit der Reise des Kriegsministers Enver Pascha
und des Generalleutnants Liman von Sanders nach
Smyrna sowie die Tatsache, daß in den Dardanellen
»nd im Hafen von Smyrna Torpedos gelegt wurden,
halten die griechische öffentliche Meinung in lebhafter
Erregung. Die von der Türkei getroffenen Maßnahmen
werden besonders nach der versöhnlichen Haltung Grie-
chenlands lind angesichts der In den beiden letzten türki-
schen Notcn gegebenen Versprechungen als eine tatsäch-
liche Provokation Griechenlands betrachtet, welche die
Luge in ernster Weise erschwere.

Budapest, 22. Jun i . Der Athener Spezialkorrespon-
dent des „Az Est", Adorjan, wurde von König Kon-
stantin in Audienz empfangen. König Konstantin äußerte
sich über verschiedene Angelegenheiten, jedoch mit der
größten Reserve. Er versicherte, daß Griechenland keinen
Krieg provozieren wolle und daß es, selbst wenn es ge-
nötigt wäre, den Krieg zu erklären, bloß moralische Er-
oberungen anstreben würde. Der Friede sei eine Un-
möglichkeit, solange die Griechen den türkischen Verfol-
gungen ausgesetzt sind. Auf eine Vemerknng des Kor-
respondenten, daß es die Pflicht Europas sei, einen
Krieg zu verhindern, erwiderte der König, Europa scheine
über die Schärfe der Krise nicht genügend informiert zu
sein; auch seien die Mächte sehr schwer zu Vereinbarun-
gen über ein einmütiges Vorgehen zu haben.

Bombenattcntat bei einem Sotolfcstc in Tr ief t .

Trieft, 22. Jun i . Gestern nachmittags wurde in dem
Vororte S . Anna zugunsten der „Lega Nazionale" ein
zahlreich besuchtes Gartenfest abgehalten. Zur selben Zeit
veranstaltete im Stadtbezirke St . Jakob der dortige
Zwcilwcrcin des „Sokol" ein gleichfalls sehr gut be-
suchtes Schauturnen, das mit verschiedenen Festlichkeiten
verbunden war, Die Polizei hatte beiderseits jeden Um-
zug verboten und die umfassendsten Sicherhcitsvorlchrun-
gcu getroffen, um eventuellen nationalen Konflikten vor-
zubeugen. Beide Festlichkeiten verliefen in vollster Ord-
nung. Gegen l l Uhr nachts wurde in der Dunkelheit
von dein in der Nähe des Festplatzes des „ S o l o l " gele-
genen Eisenbahndammc aus von unbekannter Hand ein
20 Zentimeter langes, mit Sprengstoffen gefülltes eiser-
nes Rohr auf ein an den Fcstplatz angrenzendes Grund-
stück geschleudert und explodierte, ohne jedoch Schaden
anzurichten. Einige Splitter fielen auch auf den Fcst-
platz, ohne daß indes jemand verletzt wurde.

Absturz eines Touristen.
Salzburg 22. Juni. Der seit 29. Mai d. I . ab-

gängige RcchnungsaMent des Ministeriums für öffent-
liche Arbeite,, Lukas Frisch aus Wien ist von Salz-
burger Touristen gestern am Südabhangc des Unters-
bcrgcs tot aufgefunden worden.

Ein Löwenbändiger von einem Löwen anfa.efresscn<
sshican», 22. Juni. I n einem Vororte wurde ein

Löwenbändiger beim Betreten des Zwingers von einein

Löwen angefallen, getötet und zum Teile aufgefressen.
Es gelang nur mit großen Schwierigkeiten, die Leiche
zu bergen. Ein anderer Löwe entwich und lief durch
mehrere Straßen.

Bootsunssliick.
Tiralus (Staat Ncwyorl), 22. Juni. Gestern abends

kenterte auf dein Oswegokanal ein Motorboot, wobei
zwölf Personen, zumeist Frauen und Kinder, ertranken.

Vcrantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

China-Wein mit Eisen s
HygteiilMh* An—trtlrog Wlra l»O«: j

Stutsprels n l ElreHlplM m it i lne i Medaille, j

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes- \

serndes Mittel für \

Rekonvaleszenten .•
•'•'- «öd Blutarme

von ärztlichen Autoritäten J
1 bestens empfohlen. \

Vorzüglicher Geschmack. \
. *

fietfae* prümiimrt. \
Obar 8000 ftrztJlcbt 6utachten. '

J. SERRAVALLO, k. o. L Hoflieferant Trieste. \

zteckenplerlllinienmncd 5«le
nach wie vor unübertrefflich fül eine rationelle Haut» und

Schönheitspflege. Tägliche Anerkennungsschreiben.
ü, 80 Heller M'rrall vorrätig. «42 40-I l i

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

m ' . ? " ^ / ' ? " " ' ' V " ' < N ° " s- Gemahlin; Nitschmann,
Privat; Schenzmger, Schriftsetzer; König, Fux. Tomeseth
R,de W i e n . . - Wein'ich, Nsd.. Prohnitz. Herl« M
Tnest. — Linhaibt. Landesschulinspettor. Giaz. - S«ao'
Gymnasiast; Kohn. Erzieher, Nbbazia, — Dr. Schuster Nrn5
fessor, Wr. Neustadt. - Ebner. l. l. Postoffizial. Innsbruck -
Fmla. Beamter, f. Gemahlin, Innsbruck. — Rabas Gutsver.
waiter, Nudolfswert.

Meteorologische Veobachtuugen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm

-5 _ß sDZ ft 3<5Z
Z> H» 3 Z ^ 2 " Win» ...""si«» . 3 3 Z

«2! 2 U. st. ! 735 2 84 6! SW. z. jtari teiln, be»
22 9 U.Nb. 36 0,17 8 windstill ^ ^ " " '
^ l ? U. F. 38 3i 16 5j NO. schwach bewölkt ̂ 0

W,en 22. Juni. Wettervoraussage für den N Juni für
Sinermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend heiter Gewitt-r
neigung. warm. lolale Winde, lange Fortdauer des aeaen
wärtigen Witterungscharalters. - Für Ungarn.- Unwesentlicke
Temperaturanderung. vereinzelt Gewitterregen zu erwart?«

Die Unterzeichnete beehrt sich, den
wärmsten Dank auszusprechen für alle Be-
glückwünschungen und Beweise von Freund-
lichkeit, Liebe und Wohlgewogenheit, die sie
anlässlich ihres 50jährigen Profess-Jubiläums
empfangen hat.

M. Theresia Heidrich
Provinzpriorin ä. Uraulinen.

Laibach, den 22. Juni 1914. 2f;3ü

Sonnenheilanstalt fl^oa mm
VeldcH, Krain, phyn. diät. Kur mit Licht- u W M A I j • Z
Sonriuiil.iiilern, facrrlichu Lage. Vorz Kur- I V • • • • •
erfolg. Mai—Okt. Prospekt KratJR u. franko l % | f % | |

KINO IDEAL he.ule,̂ :en.s!f!,3 2^:,M- MILITÄRKONZERT
SPIELET NICHT MIT FRAUENHERZEN : : : : : DIE SCHLACHT BEI GETTYSBimn

Feins.nn.ge Komödie in zwe, Akten Realistisches KrlegsdrSiT SIP
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Kurse an der Wiener Börse vom SS. Jiini 1 !*14^
Sehlnßkurs

Geld |Ware

Allg. Staatsschuld.
• (>lai-Nov.)p.K.4 80-70 80-9C
o *°/n » -. p . U . 4 S0-6S tOSt

£ k.at.K. (Jän.-Juli)p.K.4 80 10 80-9C
„ „ p.A.4 «0 70 80 90

5* 41«« 0».W.Not.P«b.Ang.p.K.4*2 «*-J8 S<48
J 4-2» 0 ,, „ „ „ p.A.4'2 «4-28 84-46
£ 4't*/0 ,, 811b.Apr.-Okt.p.K.4-2 8410 64' 60
W 4-2«/o „ „ ,. ,,p.A.4-2 84*0 84-60
LoBev.J.l860in500B.ö.W.4 ie»6 1676
Lose v.J.1860*u 100 fl.ö.W.4 42C — 4I0-—
Loaev.J.1864iul00sl.ö.W. . . 6 7 0 — 6S0 —
Lose v.J. 1864 ru 60s] ö.W. . . tSO — »40 •—
St..Dom*n.-Ps.l20fl.300F.ö —•— - • -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaataBChatzsch.stfr.K.4 9SJC 99-66
Oeat.Goldr.aLfr.Gold.Kasse. .4 9610 9630

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 lCCiO 100-60
Oest. Rentei.K.-W.atlr.p.K.4 8rti 81 «o

,, ,, ,, „ ,, ,.U..4 81 tO 81-60
Oeet. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1812) p. K 81-21 8i-46
Oe*t. Rente i. K--W. steuersr.

(1912) p. U • . . «/2« 81-46
Oeat.Inveet.-Rent.atfr.p.K.3V1 71 — 71-20
Franz JoBerBb.i.Silb.(d.S.)5V« 106-26 10716
Galii. KarlLudwinb.(d.St.)4 »5 66 84 66
Nordwb.ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 «3-70 84 70
Rndolf8b.i.K.-\V.stfr.(d.S.)4 8466 86-66

Von Staate t. Zahlung Obern.
Eiienbalui-Prioritlts-Obllg.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 106-- — •—
Bohrn,Westbahn Em.I885. .4 «4*7« 8676
Böhm Westb.Em. 1895 i.K. 4 84— 86- -
F«d.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 91-40 92-40

dto. E. 1904 fd. St.) K. . . 4 8690 8690
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 ff40 86-tü
Galii.KarlLodwigb.(d.St.)S4 81-60 84-60
Laib.-SteinLkb.2OOu.l0O0fl.4 9f76 Bf76

SchluBkurh

Geld | Ware
Prnr.

Lem.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.) K4 8f9Q »8 90
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 99-70 100-71.

dto. L.A.E. 1903(d.S.)KSVi 76-26 ' 6 2 B
Nordwb.,OeBt.L.B.200fl.S.5 74 SO 76-80

dto.L.B.E. 190S(d.S.)K3Vä 7*80 76*0
dto.E.1885 200u.lO00fl.S.4 sr> SO 86'»0

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 sa 70 S4-7c
Staatseieenb.-G.500F.p.St.3 »37 - S40-

dto. Er»z. Netz 600 F. p. St. 3 # « « _ S4T-
SUdnordaeutseheVbdgb.fl.S.4 8H-16 84-16
ÜDg.-gal.E.E.l8872OOSilber4 82-60 83-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatEka88er)8ch.p.K.47i 117-C6 — •—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 96-60 96 10
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1910 4 79 6f) 79-80
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 75 60 79 80
Ung.Prämicn-Anlehen a lOOfl. «/8-— «2s —
U.Theiss-R.u.Szeg.Pnn.-O.4 tS6-— 196-
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 82-?r S87t

Andere öffentl. Anleheo.
Ba.-herz.Eia.-L.-A.K.19024V, «7SJ5 88-96
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 82 10 83 V.

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 82-10 88-10
Galizi8che8 v.J. 1893 verl.K. 4 81-06 «fee
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 —•— 8$-—
Mährisches v.J. 1890 v.ö.W. 4 W-— —• -
A.d.St.Bndap.v.J.1908 V. K.4 7920 «0-20
Wien(Elek. )v . J. 1900 v. K.4 #2-80 88-60
Wien (Invest.) T.J. 1902 v. K.4 84-26 86-26
Wien v. J-1908 v.K 4 «/-78 81-76
Kose. St.A. 1906f.lOOKp.U.5 101-90 102-40
Bnl.St.-Goldanl.l9071O0K4»/t 46"- — •-

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. Ö8t.,50j. Ö.W. 4 «.?7* 8476
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. * 92-60 9g-60
Böhm. Hypothekenbank K. .5 100 eo - •—

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 » 2 — Bf-

Schlußkurs
Gel'l | Waro

Pro«.
Böhm.Ld.K.-Schuldscb.50J.4 «e*78 «6-76

dto. dto. 78 J. K.4 ««-7« «6-78
dto. E.-Schuldsch.78j.4 «6-76 8(>-7t

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 «9 «0 BOfii
dto. inh.5()J.verl.K.4'/2 82-60 fg-60

Galiz.Landesb.r.lVjJ v.K.41/2 89-60 90-60
dto. K.-übl.lII.Em.42j.4V» 88-76 89-70

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 5 »* 7« 96 7a
Istr.K.-Kr.-A.i.52ViJ.v.K.4V2 30-26 90-78
Alähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 '6' 40 87-40
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 «6-76 «C-7fi
Oeat.Hyp. Banki . SO J.verl.4 84-16 86-26
UeHt.-ung.Bank50j. v. ö.W.4 »0^5 SJBO

dto. 60 J. v. K 4 »1 10 92 10
Centr. Hyp.-B. ung.Spark.4>/, S»-- 90--
Comrzbk.,Pest.Ung.41 J.41/, ^'76 91-76

dto.Com.Ü.i . 60»/jJ.K4'/a Sl'76 8S'™
Herm.B.-K.-A.i.SOJ. V.K4V, ***— S9--
Spark.lnnerBt.Bnd.i.50j.K4'/j *9"— 9 0 —

dto. inh. 50 J. v. K . . . . 4Va W'— *<•--
Sjiark.V. P. Vat. C O . K. . 4>/5 **'— *»•-
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4Vj »0-— 91-—

dto.Kom.-Sch.i.5OJ.v.K4Vj ^126 92 26

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8126 «226

dto. Em. l » 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 81S6 82-16
Lemb.-Crer.-J.E.18S4300S.3.6 7 7 — 78-

dto. 300 S 4 81.36 8i-»6
StoaUeisenb.-GeB0ll.E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 «/•- #2-—
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2S9-t6 2*0-66
UnterkraincrB.(d.S.)ö.W. .4 SS— 84 —

Diverse Lose.
Bodenkr.Ö8t.E.1880alO0fl.3X M-— 187 —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X *34-60 244-60
Hypoth.-B.unn.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 224— 214-
Serb. l'rämion-Anl. a J00 Fr. ü 10t — I09-—
Bud.-BasilicasDomb.^fl.ö.W. U — 28-—

SchluükurH

(ield | Ware

Cred.-Anat.f.H.n.G.lOOll.ö.W. 48f— 49t-
Laibach.Präm.-Anl.üOfl.ö.W. «6-50 tio-no
RotenKreuz.öBt.G.v.lOfl.ö.W. 49.70 68 vc

dettoung. G.v. . . 5 fl. ö.W. 28 n « 2 «
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr. p.K. 2t2'2t 216-it,
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 469-- 4G9--
GewiriBtach. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.188O 94'— t8-~
Gewinstach, der 3n/„ Pr.-Sch.

dorBoU.-Cred.-Anut. E. 188» 87-— 61-
Gewinstscb. dor 4°,'B Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 2276 26-7t

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. ftOOsl.C. M. 1128— li»T -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 492C-— 4»to-—
Lloyd, Ö8tcrr -}00 K « 6 2 — 66t—
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. «««2« 687-26
SUdbahn-G. p.U. . . . 500 Fra. i f « v «8 8C

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 12011.19 K 91V— IZ8--
Bankver.,Wr.p.U. 200fl.3() „ «06— » c e —
Hod.-C.-A.allj.Ö8t.3(iOK57 ,, 1143 — 1147-
Credit-Anst. p. U. 320 K S3 ,, SCO-oö «0/60
Credit-B, ung. allg. 2O0fl. 45 „ 777-- 7 7 « -
Eskompteb. atoier. 200 fl. 38 ,, 68«— 680—
Kakomptc-G.. n. o. 400 K 40 ,, 722'- 72* —
Länderb.,öst. p. U.200H.30 ,, 481-60 482-60
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 39B-— 399-6C
üest.ungar. B . 1400 K 120., / 9 6 0 — i960-—
Unionbankp.U. . . 2O0fl.3» ,, 61 f- 6 7 2 -
VerkehrBbank,allg.l4efl.2O ,, i61- t62 —
Zivnosten. banka 1 0 0 ( 1 . 1 5 , , 266-6C Z67-6C

Industrie-Aktien.
Berg- o. HUUw.-G.. öst. 400 K 1X16— 1226--
Hirtenbor(jP.,Z.u.M.F. 400 K 1467-— 14/7--
Konigbh.Zement-Fabrik 400 K 2Sü-~- 280-60
LengenfoldorP.-C.A.-G.iJ6O K «9-- 6/ —

Schluflkars

GoldJ Ware

Montangea., öeterr.-alp. lOOfl. 8CJ ?a 802-76
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 437— 440-
Präger Eiacnind.-Geaell. 500 K 24K8-- 2H08-—
Rirnamur.-SalKÖ-Tarj. 100fl 615 60 6J6-60-
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . 100 fl. 677-- 683-—
Skorlawcrke A.-G. Pils. 200 K 7 / « - . 7/9 —
Waffen-F.G., österr. . . 100 fl. ««(,•— ««9-_
Wei0enfclsStahlw.A.-G.300K 7tO— 7lf—
Weatb. ßergban-A.-Q. 100fl. 6*7— »90 —

Devisen.
Kurze Siebten nnd Scheekg:

Dentsche Bankp lätze 117-«2SO ])8C2*
ItiilioniEche B a n k p l ä t z e . . . . 9fi-87 s n I f i ' 7 7 "
London 24 14M 24'/Ä 1 0

Paria 9 5 « 0 »6- -

Valuten.
Mtinzdukaten 1/-42 11-46
20-FrancB-StUcke 192/ 1|-2S
20-Mark-Stücke 2f 67 tl 61
Deutsche Keichsbanknoton . . J17>«2» lii'OJ»»
Italieniache Banknoten 96-61 96S&
Rubol-Noten 252-26 ZB32ft

Lokalpapiere
nach rrivatnotier. d. Pillale d.
K.K.priv.OeHt. Credit-AiiHUlt.
Hraueroi Union Akt. 200 K 2t6-~ 246-—
Hotel Union ,, 500,, 0 _ — _•—.
Krain. BaugOH. ,, 200,, 12K 190— 210"—

„ Industrie,, 200,, 20 K t4Q— teo-—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —•— —•—

BankiinsfuD 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and dei
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Amtsblatt.
2631 ?r VII 47/14/2

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das t. l. Landesgericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. k. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt der in der Nummer 6 der in Lai»
bach erscheinenden periodischen Druckschrift «Odrwi
Vsswik» vom 20. Juni 1914 auf der 45. und 46. Seite
abgedruckten Notiz, beginnend mit «Xodle»^» und endend
mit «pvpoInoNk» begründet den objektiven Tatbestand
des Vergehens nach § 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O.
die von der k. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlag»
nähme der Nummer 6 des «Odrtni Vystnik» vom
20. Juni 1914 bestätiget, und gemäß der § § 3 6 und
37 des Preßgesetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6,
N. G. Bl. pro 1863, die Weitrrverbreituug derselben
verboten und auf Vernichtung der mit Beschlag belegten
Exemplare derselben und auf Zerstörung des Satzes der
beanständeten Notiz erkannt.

Laibach, am 22. Juni 1914.

2632 I 'r.VII 48/14

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das t. k. Landesgericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt des in der Nummer 903 der in Lai>
bach erscheinenden periodischen Druckschrift «I)an» vom
22. Juni 1914 auf der ersten Seite abgedruckten Arti.
kels, beginnend mit «Kaulc ix ^Idauijs» und endend
mit «ug,8ploti nkiu», dann der mit «Vpra,5g.iu()»
beginnenden nnd mit «... Kuj8kani.8>» endenden Stelle
der Notiz «klistni g o r M i i^^i» auf Seite 2 be-
gründet den objektiven Tatbestand des Vergehens nach
§ 305. bezw. nach 8 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O. die
von der t. k. Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme
der Nnmmer 903 des «Dkn» bestätiget, und gemäß der
§§ 36 und 37 des Prehgesetzes vom 17. Dezember 1862,
Nr. 6, R. G. Bl. pro 1863, die Weiterverbreitung der.
selben verboten und auf Vernichtung der mit Beschlag
belegten Exemplare derselben nnd anf Zerstörung des
Satzes der beanständeten Artikel erkannt.

Laibach, am 22. Juni 1914.

2616 Št. 1277/14

Razglas.
V zmi8lu §-a 58., odst. 1. zakona z dne 25. ok-

tobra 1896., drž. zak. št. 220, in člena 38 št. 4
odst, 2. izvršilnega predpisa k I. poglavju tega za-
kona se s tem naznanja, da so pridobninski vpis-
niki (registri), obsegajoči pripadnike davčnih družb
III. in IV. razreda priredbenega okraja Litija za

priredbeno dobo 1914/1915, dogotovljeni in da
bodo počenši z 25. juuijem 1914 skozi 14 dnij
pri podpisanera c. kr. okrajnem glavarstvu v pisarni
davčnega referata ob navadnih uradnih urah raz-
grnjeni na vpogled vsakemu pridobmnskemu za-
vezancu dotične davčne družbe.

C. kr. ok raj no glavarsivo Litija
kot davčna oblast

dne 13. junija 1914.

Z. 1277/14

Kundmachung.
In Gemäßheit des § 58, Abs. 1 des Gesetzes

vom 25. Oktober 1896, R. G. Bl. Nr. 220, und
des Art. 38Z. 4, Abs. 2 der Vollzugsvorschrift zum
I. Hauptstücke dieses Gesetzes, wird hiemit bekannt-
gegeben, daß die Erwerbsteuer-Register, betreffend
die Angehörigen der Steuergesellschaft III. und
IV. Steuer-Klasse des Veranlagungsbezirkes Littai
für die Veranlagungsperiode 1914/1915 fertigge-
stellt sind und während der gewöhnlichen Arats-
stunden in den Amtslokalitäten des Steuerreferates
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Littai vom 25. Juni
1914 angefangen durch 14 Tage zur Einsicht der
Erwerbsteuerpflichtigen der betreffenden Steuer-
klasse aufliegen werden.

K. k. Bezirkshauptmannschaf t Littai
als Steuerbehörde

am 13. Juni 1914.

2614 C II, 200/14/1
Oklic.

Zoper Jožefa Šušteršiča star, iz Rumanje-
vasi 31, sedaj v Ameriki, neznanega bivaliisča, se
je podala pri c. kr. tej sodniji po Francu Šušter-
šiČu iz Hrušovca, zastopanem po dr. Slancn, od-
vetniku v Rudolfovem, tožba zaradi opravičbe za
1195 K 8 prip. predznamovane zastavne pravice.

Na podstavi tožbe določil se je narok za
ustno sporno razpravo na dan

30. j u n i j a 1914
dopoldne ob 9. uri, v sobi št. 8.

V obrambo pravic Jožefa Sušteršiča se po-
stavlja skrbnikom gosp. dr. Schegula, odvetnik v
Novem mestu, ki ga bo zastopal v oznamenjeni
pravni stvari na njega nevarnost in stroške, dokler
se ali ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Rudolfovem, odd. II.,
dne 18. junija 1914.

2615 01,34,35,36/14/1
Oklic.

Zoper 1.) Jakoba Kra&no in Marijo Kaiin iz
Vipave št. 81, 2.) Josipa Praček iz Gozda št. 3,
3.) Franceta Misleja iz Št. Vida št. 93, vsi nezna-
nega bivališča, se je podala po ad 1.) FranČiški
Kaiin iz Podkraja, ad 2.) Štefanu BožiČu iz Gozda
St. 13, ad 3.) Ivanu Misleju iz Št. Vida St. 1, tožba
radi ad 1.) 482 K, ad 2.) 361 K 20 h, ad 3.) 420 K.

U8tna razprava bo
ad 1.) 25. juni ja 1914

ob 10. uri dopoldne,
ad 2.) 27. jun i ja 1914

ob 9. uri dopoldne,
ad 3.) 2 5. juni ja 1914

ob 9. uri dopoldne.
Skrbnikom tožencev postavljeni gosp. Franc.

Bratovž iz Vipave bo zastopal tožence, dokler ee
sami ne oglasijo.

C. kr. okrajna sodnija v Vipavi, dne 13. ju-
nija 1914.

2622 E 53/13/26
Dražbeni oklic.

Po zahtevanju Frančiške Kaiin v Kostanjevici,
zastopane po c. kr. notarju Jožefu Rohrmannu,
bo dne

20. ju l i ja 1914
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj oznamenjeni sodniji,
v izbi st. 4, zopetna dražba nepremičnine, vlož.
štev. 195 k. o. Kostanjevica, s pritiklino vred, ki
8estoji iz 1 voza.

Nepremičnini, ki jo je prodati na dražbi, je
doloČena vrednost na 5710 K 78 h in pritiklini
na 35 K.

Najmanjši ponudek znaša 2872 K 89 h; pod
tem zneskom se ne prodaje.

C. kr. okrajna sodnija v Kostanjevici, odd. II.,
dne 18. junija 1914.

2619 Präs. 873/4 d/i ' l/ i

Konlursausschreibung.
Durch Wiederbcsctzung der erledigten Oberlandes^

gerichtsratsstellen gelangen allenfalls bei dem f. f. Landes-
gerichte in Graz oder bei den Gerichtshöfen in KlAgen-
surt oder Leoben Landesgcrichturatsstellen zur Besctzuug.

Gesuche bis längstens

4. J u l i 1914

an das k. k. Landcsgerichts.Präsidimn Graz.

K. k. Landesgerichts-Präsidium Graz

aüt 20. Juni 1914.

2583 3—3 2. 2289/14

Kundmachung.
Bei der Staatsanwaltschaft in Laibach ist die Stelle

eines StaatsanwaltfStellvertreters erledigt.
Bewerber haben ihre Gesuche im Dienstwege bei

der l. t. Oberstaatsanwaltschaft Graz bis längstens
'tt>. J u n i 1!>14

zu überreichen.

K. k. Oberstaatsanwaltschaft Graz
am 16. Juni 1914.


